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D Berlin, 15. Juli. Se. M. der König haben Allergnädigſt geruht: 
Kren General⸗Feldmarſchall Grafen v. Wrangel den Stern und das 
ir der Großkomthure des Kgl. Hausordens von Hohenzollern in 

8 Bu zu verleihen. — 
e, M. der König haben Allergnädigſt geruht: Den Herzoglich 
Izurſch petaiſchen Flügel Adjutanten, bert v. Lauingen und 
f 5 „Lieutenant v. Rudolphi den Kgl. Kronen⸗Orden 2. Kl. und 
den Vaſerſich ruſſiſchen Feldiäger - Keutenants Brandt und Wiſthof 
0 Kgl. Kronen - Orden 4. Kl. zu verleihen. 


Sr Se. M. der König haben Allergnädigſt gerubt: Dem Hofmarſchall 
Far Kaiſerlichen öniglichen Hoheit des Kronprinzen, Vize⸗Ober⸗ 
; ing danienmeiſter Grafen zu Eulenburg, die Erlaubniß zur Anle⸗ 


womthurkreuzes 1. Kl. des Friedrichs⸗ Ordens zu ertheilen. 


s⸗Rath Okto, iſt zum Redanten, und der bisherige Buchhalter 
renkrug zum Kontroleur bei der gedachten Kaſſe ernannt worden. 


— 2 — 


Entwurf eines deutſchen Preßgeſetzes. 


de Die Hauptaufgabe des diesjährigen Journaliſtentages beſtand in 
9 Berathung der Grundlagen eines deutſchen Reichsgeſetzes für die 
in 9 5 Herr Profeſſor Biedermann, Redakteur der „D. Allg. Ztg.“ 
55 eipzig legte als Referent einen Geſetzentwurf vor, und außerdem 
ma € die berliner Preſſe einen Gegenentwurf eingebracht. Der Bieder⸗ 
r wuſche Entwurf wurde der Berathung zu Grunde gelegt, während 
* berliner Entwurf Stoff gab zu Amendements, die zumeiſt von dem 
koreferenten Herrn Dr. Weiß vertheidigt wurden. Wir theilen bier 
— der „D. Allg. Z.“ den Entwurf oder beſſer geſagt die Grund⸗ 
5. 855 zu einem deutſchen Reichsgeſetze über die Preſſe mit, wie ſie 
von des Berathungen des Journaliſtentages hervorgegangen ſind. Die 
gef er Verſammlung beſchloſſenen Aenderungen und Zufüge ſind durch 
verrte Schrift ausgezeichnet. a 
wien Zum ſelbſtſtändigen Betriebe von Buch⸗ - und Steindrüs ei 
Ri uch⸗ und Kunſthandlungen, Antiquariats-Geſchäften, Leihbiblio⸗ 
5 Leſe⸗Kabineten, ſowie zum Verkaufe von Zeitungen, Zeit-, 
deren Druckſchriften oder von bildlichen Darſtellungen in 
bedarf es 5 


dun Der bisherige Kontroleur bei der General-Lotterie-Kaſſe, Rech⸗ 
Fa 


unmt 


; l Es gel ten dafür diglich die Beſtimmun gen 
deutſchen Gewerbeordnung vom 22. Zuni 1869, 88 14, 15, 148, un 
ar auch in den deutſchen Staaten, wo dieſe Gewerbe- 
ordnung noch nicht eingeführt iſt. f 
9 2. Eine Entziehung der Befugniß zum ſelbſtſtändigen Betriebe 
irgend eines der obigen Gewerbe kaun weder im adminiſtrativen noch 
im richterlichen Wege ſtattfinden. Alinea 3 in 8 143 der Gewerbes 


ng, welches dieſe letztere Befugniß noch zuläßt, wird aufge» 
oben. 


g 3. Für den gewerbsmäßigen Vertrieb von Schrift- oder Bild⸗ 
werken auf öffentlichen Wegen, Straßen, Plätzen und anderen öffent⸗ 
ichen Orten, ſowie für das Anheften von Plakaten gelten die Vor⸗ 
chriften in den 88 43, 55, 57 der deutſchen Gewerbeordnung. Doch 

eht es denen, welche einen Legitimationsſchein dazu be⸗ 
lisen, frei, die fo erlangte Befugniß unter ihrer Ver- 
antwortung durch andere, auch minderjährige Perſonen 
ausüben zu laſſen. In Bezug auf den Inhalt der zu ver⸗ 
treibenden Schriften, ſowie auf den Ort zur Anbeftung 
Rr Plakaten dürfen, abgeſehen von privatrechtlichen 
ückſichten, keine Beſchränkungen ſtattfinden. 
ah e Strafbare Handlungen, welche durch die Verbreitung 
eines Preßerzeugniſſes verübt werden, unterliegen den einſchlagenden 
Deſtimmungen des deutſchen Strafgeſetzbuches. Als Verbreitung im 
inne gegenwärtigen Geſetzes gilt es, wenn das betreffende Preßer⸗ 
deugniß verkauft, öffentlich angeſchlagen, an öffentlichen Orten, in Leih⸗ 
Bibliotheken, öffentlichen Leſe-Kabineten ꝛc. zu jedermanns Einſicht aus⸗ 
ellt oder ausgelegt, oder wenn es dergeſtalt vertheilt worden iſt, 
aß jede beliebige Perſon ein Exemplar davon erhalten konnte. Die 
teferung an die Poſt zum Zwecke der Verſendung gilt 
noch nicht als Verbreitung. Den Erzeugniſſen der Buchdrucker⸗ 
preſſe ſtehen gleich im Sinne dieſes Geſetzes alle anderen Vervielfälti⸗ 
Wege von Schrift oder Bild auf mechaniſchem oder chemiſchem 

e. 
der 85. Für den Inhalt eines Schrift⸗ oder Bildwerks haftet zunüchſt 
biblioteddeiter (Sortimentsbuchhändler, Antiquar, Kolporteur, Leih⸗ 

3 x) Wenn jedoch auf dem Schrift- oder Bildwerke der 
oder es Druckers oder Herſtellers (Photographen, Lithographen), 
geben 0 Verlegers, Redakteurs (Herausgebers) oder Verfaſſers ange⸗ 
ri 1 oder wenn der Verbreiter vor dem Schluſſe der ge⸗ 

aft ichen Verhandlung eine dieſer Perſonen dem Gerichte nam⸗ 
bark macht, und wenn die betreffende Perſon im Bereiche der Gerichts 

* des Reichs ſich befindet oder zu der Zeit der Verübung 
ce Geſetzesübertretung ſich befand, ſo ſoll angenommen 
Str en, der Verbreiter habe im guten Glauben gehandelt und von der 
er Ai des Inhalts keine Kenntniß gehabt. Ausgenommen bleibt 
han wo die Beſchaffenheit des verbreiteten Schrift?) oder Bild⸗ 
niß d * oder die Art der Verbreitung die Annahme einer Unkenut⸗ 
dene Verbreiters von dem ſtrafbaren Inhalte ausſchließt. Unter 
oder ber Vorausſetzungen, wie die Verbreiter, wird auch der Drucker 
N durch Nennung des Verlegers, Redakteurs (Heraus- 
(Oerausg 50 Verfaſſers, der Verleger durch Nennung des Redatteurs 
rechtli Eos weh dieſer durch Nennung des Verſaſſers von der ſtraf⸗ 
nachgewi erantwortlichteit frei. Doch muß rückſichtlich des Verfaſſers 

78. ieſen werden, daß die Veröffentlichung des Schriſt⸗ oder Bild⸗ 


ſener 


einer behördlichen Exlonbnid 


der ut, 
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werks mit ſeiner Genehmigung oder Zulaſſung geſchah. Keine der 
oben genannten Perſonen kann gezwungen werden, ihren Vormann zu 
nennen. 

9 6. Wenn ein Gericht (nach 88 41, 42 des deutſchen Strafgeſetz⸗ 
buches) auf die Vernichtung eines Schrift⸗ oder Bildwerkes erkennt, 
ſo kann ein ſolches Erkenntniß niemals ein allgemeines Betriebsverbot 
einer ganzen Zeitung, Zeitſchrift, Sammelſchrift, eines mehrbändigen 
Werks, einer zuſammenhängenden Reihefolge von Bildern oder von 
Muſikalien zur Folge haben. Ebenſowenig darf ein derartiges Ver⸗ 
triebsverbot im adminiſtrativen Wige, auch nicht indirekt durch Ent⸗ 
ziehung des Poſtdebits, verhängt werden. Dabei gilt es gleich, ob die 
betreffende Zeitung, Zeitſchrift, Sammelſchrift, Bilderſerie ꝛc. im In⸗ 
oder Auslande erſchienen iſt. 

8 7. Ueber alle Verbrechen und Vergehen, welche durch die 
Preſſe begangen werden, entſcheiden Geſchworene. Rückfallsbeſtra⸗ 
fungen finden bei den durch die Preſſe begangenen Ge— 
ſetzesübertretungen nicht ſtatt. 

8 8. Die durch ein Schrift⸗ oder Bildwerk begangenen Verbrechen 
oder Vergehen verjähren binnen ſechs, Uebertretun gen binnen 
drei Monaten. 

8 9. Eine Beſchlagnahme eines Schrift- oder Bildwerkes darf nur 
von einer richterlichen Behörde verfügt und nur kraft eines ſchrift⸗ 
lichen, den ſtrafrechtlichen Grund der Verfolgung und den dadurch be⸗ 
troffenen Theil des Schrift- oder Bildwerkes genau bezeichnenden Be⸗ 
fehls vollzogen werden. Ein Wiederabdruck des mit Beſchlag belegten 
Preßerzeugniſſes ohne die als ſtrafbar bezeichneten Stellen iſt ſtatthaft. 
Die Beſchlagnahme bat ſich ſtreng auf diejenigen Theile eines Preß⸗ 
erzeugniſſes zu beſchränken, welche von der für ſtrafbar erachteten Stelle 
nicht zu trennen ſind, alſo z. B. bei Zeitungen, wenn das Hauptblatt 
allein etwas angeblich Straffälliges enthält, die Beilagen freizulaſſen. 
Iſt die beſchlagnehmende Behörde ein Einzelrichter, ſo hat derſelbe ſo⸗ 
fort die Entſcheidung der nächft zuſtändigen richterlichen Kollegialbe⸗ 
hörde über Fortſtellung oder Wiederaufhebung der Beſchlagnahme ein⸗ 
zuholen. Dieſe Entſcheidung, gegen welche ſes kein Rechtsmit⸗ 
tel giebt, muß bei allen einmal wöchentlich oder öfter erſcheinenden 
Zeitungen oder Zeitſchriften binnen zwei, bei allen andern Schrift⸗ 
oder Bildwerken binnen drei Tagen erfolgen. Hat eine Beſtätigung 
der Beſchlaanahme wärrend dieter Je durch die kollegial 
lare kaum als Eigentbumsver dem baslech Geſchäbigten 
gerictiach Ser ola werden. Auch ſteht den Betheiligten frei, ſofort 
neue Abdrücke des betreffenden Preßerzeugniſſes (einſchließlich der ver⸗ 
folgten Stellen) zu veranſtalten. Außerdem ſind die Betheilig⸗ 
ten befugt, die Perſon, welche die Beſchlagnahme verfügt 
bat, wegen Entſchädigung gerichtlich in Anſpruch zu neh⸗ 
men. Kompetenzkonflikte dürfen in allen dieſen Fällen 
nicht erhoben werden. Die Beſchlagnahme darf ſich nie⸗ 
mals auf Exemplare erftreden, die im Privatbeſitze ſind. 

8 10. Alle Geſetze und Verordnungen in den einzelnen Bundes⸗ 
ſtaaten, welche den Beſtimmungen dieſes Geſetzes widerſprechen, oder 
welche der Preſſe und den Preßgewerben Leiſtungen oder Verpflichtun⸗ 
gen auferlegen, die in dieſem Geſetze keine Begründung finden, ſind 
ungiltig. Insbeſondere ſind aufgehoben die Zeitungskautionen, der 
Zeitungs- und Kalender⸗Stempel, die Abgaben von Inſera⸗ 
ten, ſo wie jede andere Art der Beſteuerung oder Belaſtung einzelner 
Preßerzeugniſſe neben der allgemeinen Gewerbeſteuer für die Preß⸗ 
gewerbe. 

(Zur Motivirung j 
ſei bemerkt, daß der Zuſatz in 
die Praxis in England, wo der Be 
deer e, e 
A töntalich ſächſiſchen entnommen iſt, die Beſtimmung 
wegen der Entſchzidigung im Hinblick auf die öſterreichiſche Geſetzgebung 
und auf die damit dort gemachten praktiſchen Erfahrungen Aufnahme 
fand. Die andern Abweichungen ſind theils Konſequenzen aus dem an 
die Spitze geſtellten Prinzip, theils Ergänzungen thatſächlicher Lücken 
in dem urſprünglichen Enkwurfe, wie z. B. die Aufhebung des Kalen⸗ 
derſtempels und der Inſeratenſteuer. 

Es kommen nun noch einige dem Entwurfe des Berliner Vereins 
„Preſſe“ entnommene und von der Verſammlung in Breslau geneh⸗ 
migte Paragraphen hinzu, betreffend 1) die Verpflichtung zur Nennung 
entweder des Druckers, oder des Verlegers, oder des Nedakteurs 
(Herausgebers) oder des Verfaſſers auf jedem Preßerzeugniſſe, welches 
nicht rein geſchäftlicher Natur it entſprechend den bisherigen Beſtim; 
mungen aller deutſchen Preßgeſetze), — 2) Die Verpflichtung zur Auf⸗ 
nabme von Berichtigungen der Zeitungen. — Der letztere hat folgende 
Faſſung:) 1 i 5 24 

Der verantwortliche Redakteur einer Zeitung oder einer in mo⸗ 
natlichen oder kürzern, wenn auch unregelmäßigen Friſten erſcheinenden 
Zeitſchrift iſt verpflichtet, die Entgegnung zur Berichtigung von in ihr 
erwähnten unrichtigen Thatſachen, zu welcher ſich die betheiligte öffent⸗ 
liche Behörde, die angegriffene Privatperſon oder die Vorſteher einer 
mit Korporationsrechten verſehenen Geſellſchaft veranlaßt finden, in 
eine der beiden nächſten nach Eingang der Entgegnung erſcheinenden 
Nummern und zwar in denjenigen Theil der Zeitung oder Zeitſchrift 
aufzunehmen, in welchem ſich der Artitel, welcher zur Entgegnung 
Veranlaſſung gab, befunden bat: Die Eutgegnung muß von dem Be⸗ 
theiligten unterſchrieben ſein und darf den Raum der angreifenden Stelle 
nicht überſchreiten. Die Aufnahme muß koſtenfrei geſchehen und kann 
im Wege des ſchleunigen ſummariſchen Zivilprozeſſes erzwungen wer⸗ 
den. Nach Aufnahme der, Berichligung iſt der Betheiligte zu einer 
ſtrafrechtlichen Verfolgung wegen 5 rere 8 nicht Ben 

(Dieje Faſſ icht von den bisher üblichen Beſtimmungen über 
die beheeſtende dercn in drei en Punkten ab: 1) in der 
unbedingten Beſchränkung der aufzunehmenden Berichtigung auf den 


Dar 


einiger der wichtigſten unter den obigen Zuſätzen 
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eilung. 
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In Berlin, Hamburg, 
Wien, München, St. Gallen: 
Nudolph Mole; 
in Berlin, Breslau, 
Frankfurt a. M., Leipzig, Hamburg, 
Wien u. Baſel: 
Haaſeuſtein & Vogler; 
in Berlin: 

A. Relemeyer, Schloßplatz; 
in Breslau: Emil Kabalh. 


1871. 


ſelben Raum, den der Angriff einnahm; 2) in der Verweiſung der 
Prozedur des „Erzwingens“ von dem adminiſtrativen auf den Rechts⸗ 
weg; 3) in dem Präjudiz, daß durch Einſendung einer Berichtigung, 
jobald dieſe aufgenommen wird, der Angegriffene (Privatperſon oder 
Staat) als auf die ſtrafrechtliche Verfolgung des berichtigten Artikels 
verzichtend angeſehen werden ſoll. — Angeſchloſſen wurden endlich noch 
folgende Reſolutionen:) 

1) Der deutſche Journaliſtentag ſpricht die Erwartung aus, daß 
für die Zuſammenſetzung der Geſchworenengerichte die Faktoren der 
Reichsgeſetzgebung in der zu verhoffenden deutſchen Strafprozekord- 
nung diejenigen Grundlagen aufſtellen werden, welche deren Unab⸗ 
hängigkeit und Unparteilichkeit nach allen Seiten ſicherſtellen. 2) Die 
Strafen für begangene Preßvergehen ſind in angemeſſenen Gefäng⸗ 
niſſen abzuleiſten. 

(In Bezug auf die praktiſche Verwerthung der in Sachen der 
Preßgeſetzgebung gefaßten, oben mitgetheilten Beſchlüſſe gab der Jour⸗ 
naliſtentag folgenden ſehr awerkmäßigen Vorſchlägen ſeines zweiten 
Vizepräſidenten Dr. M. Friedländer, Chefredakteurs der „Neuen Freien 
Preſſe“, ſeine Zuſtimmung:) 

Indem der ſechſte deutſche Journaliſtentag die nachſtehenden Lineg⸗ 
mente zu einem Preßgeſetze aufſtellt (folgt der Entwurf), beauftragt er 
den Vorort mit der Aufgabe, unter Zuziehung der beiden Referenten 
dieſen Entwurf in einer Denkſchrift 1) durch ſeine beiden Mitglieder 
Biedermann und Sonnemann, die zugleich dem deutſchen Reichstage 
angehören, ebenſo dem Bundesrathe wie als Petition auch dem deut⸗ 
ſchen Reichstage mitzutheilen; 2) den öſterreichiſchen Mitgliedern anheim 
zugeben, dieſelbe Denkſchrift der öſterreichiſchen Reichsvertretung zu 
überreichen; 3) die Denkſchrift auch an den deutſchen Juriſtentag ge⸗ 
langen zu laſſen und diejenigen, welche Mitglieder ſowohl des Jour⸗ 
naliſtentags wie des Juriſtentags find, einzuladen, die in dieſem Ent⸗ 
wurfe niedergelegten Grundſätze dort zu vertreten. 
— 2 ————ͤͤ——UU——ͤ 444 


Dent ſ h a n b. 


— Während der Brief des Kultusminiſters an den Biſchof von 
Ermland in weiten Kreiſen Befriedigung hervorgerufen hat, weil er 
Zeugniß davon ablegt, daß die Statsregierung entſchloſſen iſt, den ul⸗ 
tramontanen Uebergriffen und den Verfolgungen der Infallibiliſten 


Inſerate 1% Sgr. die ſechsgeſpaltene Zeile oder 
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evangeliichen Kirche noch nicht akzeptirt iſt. Die oberkirchenräth 


Entſcheidung wider den Dr. Hanne iſt ein voluminöſes Aktenſtück von 
14 Folioſeiten und enthält im Weſentlichen eine Kritik über deſſen 


ie Quinteſſen; 


Schrift „über den idealen und hiſtoriſchen Chriſtus.“ 
des oberkirchenräthlichen Entſcheides dürfte in folgenden Sätzen ent⸗ 
halten ſein: „Erinnern müſſen wir Sie, daß es ſich in Ihrem Falle 
gar nicht um das Prinzip der freien Schriftforſchung handelt, noch 
weniger um die Art, wie das k. Konſiſtorium zu Stettin über einzelne 
Lehren denkt, ſondern ausſchließlich darum, ob Sie nach dem gegen⸗ 
wärtigen Stande Ihrer Glaubensanſichten zur Zeit befähigt ſind, ein 
geiſtliches Amt in der ev. Landeskirche Preußens anzutreten, ohne in 


Zwieſpalt mit den Ordnungen der Kirche, den Aufgaben des Amtes 


und mit ſich ſelbſt zu kommen.“ Aus dieſen Worten weht derſelbe 
Geiſt, der die Infallibilliſten zur Exkommunikation der Altkatholiken 
treibt. Die Herrſchaft des Buchſtabens gegenüber der freien Wiſſen⸗ 
ſchaft hält innerhalb der proteſtantiſchen Kirche noch das Heft bei uns 
in den Händen. Es wäre gewiß nur konſequent, wenn auch hier das 


Staatsminiſterium eine Aenderung eintreten ließe und eine Preſſion 


ſowohl auf den Kultusminiſter als auch auf den Oberkirchenrath übte, 
damit dieſe Behörden von der Zurückſetzung der freieren Richtungen 
in der ev. Kirche Abſtand nehmen und einer zeitgemäßeren Praxis ſich 
befleißigen. 

— In Betreff der Räumung der Oſtforts von Paris ver⸗ 
ſichert man in Kreiſen der Verſailler Nationalverſammlung, Jules 


Favre habe ſich privatim mehrfach dahin geäußert, es ſei Hoffnung 


vorhanden, daß die preußiſche Regierung jene Forts und die Departe⸗ 
ments Seine, Seine et Marne und Oiſe eher räumen werde, als ſie 
nach dem Friedensvertrage nöthig habe. Fürſt Bismarck, jagt man, 
habe ſchon vor Wochen ſeine Bereitwilligkeit zu erkennen gegeben, die 
Forts und die gedachten Departements ſofort nach Zahlung der erſten 
500 Millionen räumen zu laſſen. Da ſei zuerſt die unglückſelige Rede 
des Generals Trochn gekommen, der den deutſchen Reichskanzler per- 
ſönlich verdächtigt habe, mit der Kommune unter Einer Decke zu ſtecken. 
Die abkühlende Wirkung dieſer in der Nationalverſammlung ohne Wi⸗ 
derlegung gebliebenen Anſchuldigung ſei ſofort fühlbar geweſen. Den⸗ 
noch habe man erfahren, daß die Corpsführer in St. Denis und den 
anderen Orten Befehl erhalten hätten, ſich event. zum Abmarſche fertig 
zu halten. Da habe plötzlich die aufreizende Sprache der hauptſtädti⸗ 
ſchen Preſſe in den okkupirten Landestheilen eine verhängnißvolle Wir⸗ 
kung ausgeübt. Es ſei wiederholt zu Reibungen, Zuſammenſtößen, 
Herausforderungen gekommen, ohne daß ſich immer genau feſtſtellen 
ließe, wer zuerſt Veranlaſſung zu dieſen Unordnungen gegeben. Mehrere 
deutſche Soldaten ſeien ſchwer verwundet, andere ſelbſt getödtet wor⸗ 
den. Dies habe eine völlige Umwälzung in den günſtigen Dispoſitio⸗ 


nen des Reichskanzlers hervorgebracht, und jo müſſe man ſich in Folge 
diefer unglücklichen Ereigniſſe an den Gedanken vewöhnen, die deutſche 
Oktupakion bis zur völligen Abzahlung noch einer Milliarde in den 


Oſtforts von Paris und den angrenzenden Departements weiter an⸗ 
dauern zu ſehen. > 
— Man wird ſich erinnern, daß vor Kurzem in Königsberg 


Studirenden weiblichen Geſchlechts die Zulaſſung zu den | 


Vorleſungen auf der U.üverfität verweigert wurde. Aus einer im 


9 


neueften Heft des „Zentralblattes für die geſammte Unterrichtsverwal⸗ 
tung in Preußen“ mitgetheilten Verfügung des Ku sminiſters erfah⸗ 
ren wir nun, daß die Zulaſſung deshalb hat W gert werden müſſen, 
weil die Statuten der Univerſität, bei deren Erlaß an Studirende 
weiblichen Geſchlechts nicht gedacht worden, zuvor einer ausdrücklichen 
Aenderung bedurft hätten, welche herbeizuführen bei gegenwärtiger 
Sachlage feine Veranlaſſung ſei. ’ = 7 

— Binnen Kurzem wird der Großhändler Herr Mallmann mit 
Herrn Dr. A. Pretz als Kanzler zur Seite ſeine Funktion als deut⸗ 
ſcher Konſul in Wien antreten. 

— Der geſammte bisherige Fonds der Kaiſer-Wilhelms⸗ 
Stiftung wird auf ca. 900,000 Thlr. angegeben. 

— Fritz Mende, der bekannte ſozigl⸗demokratiſche Agitator, war 
wie mitgetheilt — der Vorgänge in Folge einer von ihm zu Gla 
bach veranſtalteten Arbeiterverſammlung wegen Anreizung von Staat 
angehörigen zu Haß gegen einander, und weil er aß erfolgter Auf⸗ 
löſung der Verſammlung den Saal nicht ſofort verlaſſen, auf Grund 
des 8 100 des e e und 8 14 des Vereinsgeſetzes zu einer 
g e von einem Jahre verurtheilt, und iſt dieſes Erkennt⸗ 


7 
85 


niß auf ſeine Appellation lediglich beſtätigt worden. Er hatte nunmehr 
die Kaſſgtionsbeſchwerde gegen die zweite Entſcheidung eingelegt und 
dieſe auf Verletzung weſentlicher Vorſchriften des Verfahrens gegrün⸗ 
det. Der Rheiniſche Senat des Obertribunals hat die von Mende er⸗ 
obenen Nichtigkeitsgründe auch für durchgreifend erachtet, das zweite 
rkenntniß vernichtet und die Sache zur nochmaligen Verhandlung an 
das Appellationsgericht zu Köln verwieſen. 

— Zur Ausführung des Reichsgeſetzes wegen der den aus Frank⸗ 
reich ausgewieſenen Deutſchen zu gewährenden Beihülfen hat 
der Bundesrath beſchloſſen, daß ihm über die M 9 iche jedem Staate 
angehörigen Ausgewieſenen bis zum 1. k. M. Mittheilung 1 
werden ſoll, wonach ſich die Kommiſſarien der Einzelſtaaten zu rich⸗ 


ten haben. 
Die in Gleiwitz erſcheinende „Oberſchl. 


Breslau, 15. Juli. 
Ztg.“ ſchreibt unterm heutigen Datum: „Soeben bei Schluß unſeres 


Blattes trifft aus Laurahütte die Nachricht ein, daß daſelbſt der Aus⸗ 
bruch von Arbeiterunruhen zu befürchten ſei; nä here Nachrichten 
fehlen noch“. 

Braunsberg, 14. Juli. Ein neues Vorkommniß zeigt, daß der 
. ſein Verhalten gegen die gegneriſche Richtung ſeit dem Mini⸗ 
ſteriglerlaß vom 29. v. M. total geändert hat. Auf einen beſonde⸗ 
ren Antrag des Direktors hatte der Biſchof bereits die Annahme der 
diesjährigen Katechumenen des Gymnaſiums, der Schüler des Dr. 
Wollmann, zur erſten Kommunion geſtattet, wenn Dr. Krauſe, Privat⸗ 
dozent am hieſigen Lyceum, welcher eine den Biſchof befriedigende Er⸗ 
klärung über ſeine Stellung zu den Vatikaniſchen Dekreten abgegeben 
hat und ſeit einiger De anſtatt des exkommunizirten Dr. Wollmann 
in der Gymnaſialkirche den Gottesdienſt abhält, die unmittelbare Vor⸗ 
bereitung der Katechumenen übernehme. Ir. Krauſe hatte ſich dazu 
bereit erklärt, der Termin der Annahme war feſtgeſtellt, die Knaben 
freuten ſich auf den Tag, die Eltern hatten ſchon die Vorbereitungen 
dazu getroffen, da trifft auf einmal ein Ukas des Herrn Biſchof ein, 
welcher die Annahme, „in Betracht der die kirchliche Freiheit tief ver⸗ 
letzenden Verhältniſſe“ unterſagt. Die Entrüſtung darüber iſt hier groß, 
und man bend nach den Gründen welche den Bi 551 vergnlaßten, eine 
ſchon gegebene Erlaubniß plötzlich zurückzuziehen. Man findet nur eine 
Erklärung, mittlerweile war nämlich der entſcheidende Miniſterialerlaß 
eingetroffen. Warum Kinder, welche an den kirchlichen Wirren nicht 


den geringſten Antheil haben, wegen einer unbequemen Such ederng der 
Regierung leiden ſollen, dafür ſieht man ſich hier freilich vergeblich 
nach Gründen um. (Elb. A.) 


Düſſeldorf, 13. Juli. In der geſtrigen Plenarſitzung des rhei⸗ 

5 1 0 — or Wr ine 2 

len ET TER rk Nun ag Kine, e n 

der einberufenen Reſerviſten und Landwehrmänner ge- 

leiſteten Unterſtützungen aus der franzöſiſchen Kriegskontribution 

erſetzen zu laſſen, wiederholt und von der Verſammlung zum Beſchluſſe 
erhoben. 

Augsburg, 13. Juli. Die iſraelitiſche Synode hat die Be⸗ 
rathung über die Anträge bez. Ehegeſetzgebung heute beendet. Ein 
Antrag, der die Beiſtimmung zu dem Bar, der Rabbinerverſamm⸗ 
lung in Braunſchweig verlangt, daß Ehen zwiſchen Juden und Chriſten 
ein Bedenken jüdiſcherſeits nicht mae wurde als zur Zeit ver⸗ 
früht von der Kommiſſion zurückgezogen. Ein Antrag Aub's, welcher 
die Zivilehe für giltig erklärt, aber die religiöſe Trauung außerdem 
dringend empfiehlt, wurde angenommen. Die Synode ſchritt hierauf 
ur Berathung der Anträge, welche die Aufhebung, beziehungsweiſe 

eform der Chaliza (Leviratsehe oder Schwagerehe) bezielen. Die 
Debatte nahm längere Zeit in Anſpruch. Sämmtliche Redner waren 
der Anſicht, daß die Chaliza ihre Bedeutung verloren habe, und die 
Herren einigten ſich denn auch ſe orſch über die Formulirung des 
Antrags, der dahin geht, daß die Vorſchrift der Thora wegen Chaliza 


2 2 1 => 1 u 5 A en 2 a 
unſerm religiöfen wie ſozialen Bewußtſein entfremdet ſei und ihre Be⸗ — ungen 1 Nevolutionsmänner konnten nur einen Augenblick 
ig fuß 1 habe, lich die wer Ang der ob 130 e - Ausb) { 41 155 12 ir uhr f BR begreift 1 
niß für die Wiederverehelichung der wen ſei e ück⸗ on; man es ſich ſelbſt zurück und es wird fie zu erfülk 
tk auf die Gewiſſensfreiheit die auf den Wasch er Parteien kein] wi en.“ ; ö 
Rabbiner der Ertheilung der Chaliza entziehen werde. Der Antrag] Die Führer des konſervativen Theiles der polniſchen Emig 
wurde mit allen gegen 3 Stimmen angenommen. 2 N A ion in 7. Brean Dane e Nie e ee 

i. i Si mer! ſtrzonowski, Breanski, die Männer der Wiſſenſchaft rowski, In 

ö Stuttgart, 13. Juli. In der geſtrigen 24. Sitzung dec Kamm sonen Chovsforder Minifter von 1851 ideas TS lc 
der Abgeordneten hatte der Abg. Oeſterlen, früheres Zollparlaments⸗ ; h N e; : 

a > ; N ; a an die Nationalverſammlung eine Denkſchrift gerichtet, welche, 
Mitglied, eine Interpellation an das Miniſterium gerichtet, ob das⸗ | Nachweis zu führen ſucht, daß, wenn eine gewiſſe Anzahl von Po 
ſelbe geneigt ſei, der Kammer Bericht zu geben über die Thätigkeit des | in die Dienſte der Kommune getreten iſt, die große male dieſer En, 
Bundesraths und ſpeziell über die Stimmführung Württembergs in | granten nicht aufgebört hat, die Sympathien der franzöſiſchen Nala 

; 33 8 g . zu verdienen. Die Dombrowski und Dfolowicz werden darin auf IE 
demſelben. Der Juſtizminiſter v. Mittnacht gab die entſchiedene Er- ntſchiedenſte desavouirt; es wird verſichert, daß went 

= ae art a 1 eniger Pol 

klärung ab, daß „das Miniſterium nicht beabſichtigt, der Kammer eine [ Belgier, Italiener und Deutſche an dem Aufſtande Theil genomm 

allgemeine Mittheilung zu machen über die Stimmabgabe Württem⸗ 3 (?) und —3 und u LT ne 

bergs im Bundesrath. Darüber, ob und wie es Anfragen wegen der | Mordung von Geißeln! e eee, 
Stimmabgabe in beſtimmten einzelnen Fällen zu beantworten in der — Aub 1300 en 00 bor der eren 175 
Lage iſt, wird das Miniſterium ſich ſchlüſſig machen, wenn der Fall in die Nationalgarde getreten. Nach den Friedens⸗Präliminarien fol 
eintreten wird.“ Einen allgemeinen Rechenſchaftsbericht aber zu geben | derte das polniſche Komite fie auf, dieſen Dienſt niederzulegen, und mn 
über die Thätigkeit im Bundesrath, müſſe das Miniſterium entſchie⸗ 74 Polen ſchenkten, meiſt aus materieller Noth, dieſer ufforder a 
den ablehnen. Ein ſolches Vorgehen würde in keiner Weiſe der Würde 

der Reichsgeſetzgebung entſprechen. Die Rede des Miniſters v. Mitt⸗ 


kein Gehör. Daneben find nur noch 30 bis 40 Polen freiwillig in de 
Dienſt der Kommune getreten, müßige Abenteurer, meiſt durch de 

nacht wurde von der Mehrheit der Kammer mit großer Befriedigung 

aufgenommen. f 

Oeſterreich. 


verderbliche Beiſpiel Dombrowski's angezogen; auch dieſe aber haben 
Wien, 13. Juli. Wie das ungariſche „Amtsblatt“ meldet, hat 


der Kommune nur militäriſche Dienſte geleiſtet; endlich haben 5 Dh, 
6 Polen als Aerzte oder Krankenpfleger für die Kommune gewirk 
Dagegen macht die Denkſchrift geltend, was die polniſche Emigratich 
während des Kriegs für Frankreich gethan habe. Außer jenen 500 
welche in der Nationalgarde ſämmtlich den Marſchbataillonen ang 

auch der Chef der franzöſiſchen Exekutivgewalt dem Reichskanzler Gra- hört haben, befanden ſich 87 Polen unter den Freiſchützen von Par 

fen Beuſt ſeinen Glückwunſch über die in der Sitzung der Reichsraths⸗ 

Delegation vom 1. Juli gehaltene Rede ausſprechen laſſen und damit 

ſich dem Verhalten der engliſchen, bairiſchen und ſächſiſchen Regierun⸗ 

gen gleichmäßig angeſchloſſen. — Nach der „Gazeta Na rodowa“ ſoll 

der Kaiſer in der Audienz, in welcher der neuernannte Biſchof von 


1 


1 


| 


260 in den anderen Freiſchützencorps, 200 in der Fremdenlegion, de 
an der Loire kämpfte, 53 in der Abtheilung Lipowski's des ertheint 
gers von Chateaudun, 60 in der Armee Faidherbe's und 300 bis ART 
in der Armee Bourbaki's und der Vogeſen. Dabei müſſe man u 
bedenken, daß ſowohl das Kaiſerreich als namentlich die Regierun 
vom 4. September, welche letztere ſich ernſtlich auf die Allianz 5 5 
Przymysl, Stupnicki, für feine Ernennung feinen Dank abſtattete, ge- [ Armee allerlei Schwierigkeiten in den Weg legten und denſelben 90 | 
fagt haben: „Ich hege die Ueberzeugung, daß Sie als guter Katholik 1 . e dee daher fete dcr — . 108 95 
und guter Staatsbürger auf die Verſöhnung der nationalen Parteien unter der franzöſiſchen Fahne gefallen, darunter der General Doll 
; 2 Hauke, einer der beſten Offiziere von 1863. Auf die Thätigkeit DU 
Ihr Augenmerk richten ee = Sa 3 Simple 9 — = 8 Länder ſelbſt ER, fährt die Weſſchrife SR 
Grocholski die dringende Mahnung; den Reichskanzler Grafen Veuſt Die polniſchen Abgeordneten des Herzogthums Poſen im deutſchel 
Elementes in Schleſien ein Bollwerk gegen den vordrängenden „Pan- druck gegeben. Im galiziſchen Landtage, im wiener Reichsrath, in d 
germanismus“ bilden würde, während der deutſche Schleſier „furor | Dele 9 . Ahbeen und ſic fo den A ihre 11 zu Sim 
teutonieus* Oeſterreich mannigfachen Gefahren ausſetzt. In der That, | ten Fran reichs erhoben und ſi o den Injurien und dem * 
%%% , ̃ , Marin 0) ax Banken Ran STE 
ment. Unſeres Wiſſens war es das deutſche Element, das den Staat ſchlar 
gebaut hat. Die Erfahrung ſpricht alſo dafür, daß ſich dieſes deutſche ] welche Aufnahme fie bei den Polen in Poſen, in Weſtpreußen, in Drei 
den gefunden, was unſere Landsleute zur Erleichterung ihres Hose 
unter den Augen der preußiſchen Behörden, welche dieſe Sympathien 
x ür n anſahen, und trotz aller Verfolgungen der preußiſe 
Aus der Schweiz, 12. Juli. In der heutigen Sitzung des Bun⸗ Polizei gethan haben. Unſere Bauern in Galizien ließen Meſſen e 
desrathes 1 * rgebniß der am 3. Dezember 1870 erfolgten für den Erfolg der franzöſiſchen Waffen. In allen unſeren Prov 
Volkszählung amtlich efige ellt. Danach betrug die Bevölkerung 
der Schweiz am genannten Tage ohne die Dur Fe und ein⸗ 
e der vorübergehend Abweſenden 2,665,113 Perſonen. Die Zu⸗ 
nahme der Bevölkerung in den letzten 10 Jahren iſt nicht ſehr 


lands Hoffnung machte (!), dem Eintritt der Polen in die N 0 
darauf aufmerkſam zu machen, daß die Stärkung des ſlaviſchen Reichstage haben durch ihr Votum ihren € eh len für Frankreich u 
zöſiſchen Gefangenen, die aus Deutſchland zurückkehren, können ſagen 
Element zum Bollwerk eigne. 
S wei z. 
würden Sammlungen für die franzöſiſchen Verwundeten und Hinter 


bliebenen veranſtaltet; unſere Gemeindeverwaltungen ſelber votirk 
Summen für dieſen Zweck und für den Ankauf don Getreideſaaken 
zu Gunſten der unglücklichen Landleute von Frankreich. Bei Beginn 


bedeutend, da die Zählung von 1860 eine Bevölkerung von 2,510,000 des Feldzuges hat ein hervorragendes Mitglied unſerer Emigrakibh 
ergab. 5 ; eine halbe Million für die Kriegsbedürfniſſe beigeſteuert. de 
at, All abend zwiſchen Anem franzöſiſchen Linienregiment und 
den Baiern in Nogent fur Marne eine regelrechte Schlacht ſtattge⸗ 


funden. Die Baiern hielten den die Franzoſen nach Lyon befördernden 
Eiſenbahnzug an, und ehe die Offiziere dazwiſchen treten konnten, ſtie⸗ 
gen die Mannſchaften aus den Waggons und griffen die Deutſchen 
mit ihren Seitengewehren (2) an. Etwa 200 Mann wurden kampf⸗ 
unfähig, ehe die Ordnung wiederhergeſtellt werden konnte. Wegen 
feindſeliger Artikel gegen Deutſchland haben die Preußen in den von 
ihnen okkupirten Departements den „Moniteur univerſel“ unterdrückt. 
Benedetti iſt in Paris angekommen. 

Paris, 13. Juli. Ueber die römiſche Frage ſagt die „Gazette 
de France.“: „Die Lage, welche die Niederlagen Frankreichs dem Papſt⸗ 
thum bereitet haben, wird bald der Gegenſtand von Berathungen der 


Nationalverſammlung werden; zahlreiche Petitionen zwingen ſie, ſich 
damit zu beſchäftigen. Mag die Regierung wollen oder nicht, fo iſt 
unſer Land doch, durch die 5. — der orjehung auf ganz beſon⸗ iſchen Namens wegen 


dere Art mit der Vertheidigung des heiligen St 


ö Verthe 0 les, das heißt der 
Kirche und der Ziviliſation betraut; die Liſt der 


u 
or und die An⸗ 8 


der Enquetekommiſſion beſtens empfohlen haben. 


en dieſe Anführungen 
A 
l NA 


Deutſchland und Amerika. 

Bei der diesmaligen feſtlichen Begehung des Jahrestages der Un⸗ 
abhängigkeitserklärung Nordamerikas nahm der nordamerikaniſche 
Konſul Herr Klauprecht in Stuttgart Anlaß, der Geiſtesverwand⸗ 
ſchaft und alten Freundſchaft zwiſchen Deutſchland und den Vereinig⸗ 
ten Staaten zu gedenken. Nach einem der „Kölner Ztg.“ zugegange⸗ 
nen Bericht ſagte Herr Klauprecht u. A.: 

„Auch die dreizehn Kolonieen Amerikas beſaßen nur ein paar Jahr⸗ 
zehnte vor dem glorreichen 4. Juli denſelben unruhigen, ländergierigen 
Nachbar, wie Deutſchland, und der ſiegreiche Feldzug gegen ihn ward, 
die Grundlage zu Amerikas Einheit und Unabhängigkeit. Des Mar⸗ 
ſchalls von Sachſen Schwert hatte Frankreich faſt den ganzen heutigen 
Umfang der Vereinigten Staaten überliefert, den ſchmalen Küſtenſtrich 
des Alleghanyhanges ausgenommen, deſſen Flüſſe ſich in den Atlanti⸗ 
ſchen Ozean ergießen. Hier in dem weiten Seegebiete des Nordwe— 
ſtens, im Ohio» und Miſſiſippithale waren von Frankreich die feuda⸗ 
len Staatseinrichtungen eingeführt worden, die in der alten Welt be— 
reits dem Einſturze nahe waren. Zwei leitende Geiſter der amerika⸗ 
niſchen Unabhängigkeit, Benjamin Franklin, der Prometheus des acht- 
zehnten Jahrhunderts, wie ihn Kant nennt, und John Adams hatten 
mit Gründung der erſten Union der dreizehn Kolonieen gegen die fran⸗ 
zöſiſchen Uebergriffe das öffentliche Leben betreten. Vom prophetiſchen 
Geiſt erfüllt, hatte letzterer, damals noch Lehrer an der Stadtſchule zu 
Worceſter, die Zukunft Amerikas verkündet, indem er ſchrieb: „Wenn 
wir die unruhigen Gallier zu entfernen vermögen, dann wird unſer 
Volk, den genaueſten Berechnungen nach, in einem Jahrhundert zahl⸗ 
reicher werden, als ſelbſt das engliſche. Ganz Europa wird nicht im 
Stande ſein, uns zu unterwerfen.“ Der unausbleibliche Zuſammenſtoß 
erfolgte. Die Salve der virginiſchen Provinzialen unter Oberftlieute- 
nant Waſhington auf Jumonville's Truppen entzündete in dieſen fer⸗ 
nen Wäldern jenen Weltbrand, den ſiebenjährigen Krieg, der die Grund⸗ 
lage von Preußens und Amerikas großer Zukunft werden ſollte. Der 
Genius der Geſchichte hatte das Ende der romaniſchen Herrſchaft in 
Nordamerika beſchloſſen und germaniſche Freiheit ſollte fortan fein Ge— 
ſchick leiten. Am ſelben Tage, an welchem Friedrich der Große bei 
Zorndorf ſeinen blutigen Sieg über die Ruſſen errang, ſtand ein deut⸗ 

ſcher Herrnhuter, Schullehrer unter den Delawaren und mit ihnen 


verſchwägert, Chriſtian Friedrich Poſt, auf einer Anhöhe bei Fort Du⸗ | das Volk beider Staatenbunde in Waffen ſteht in fo naher, geschichtliche 
quesne an der Gabel des Ohio, in der Schußweite der feindlichen Ka- Beziehung zu einander, ſondern noch weit mehr das Volk des Friedens 
nonen, umringt von den indianiſchen Mordbanden der Franzoſen, und [Von den Ufern des Hudſons bis zum goldenen Thore San Francis“ 
bewog dieſe zum Bruche mit ihren Verbündeten, zum Abſchluſſe eines eos von der Halbmondſtadt bis zu den Quellen des Miſſiſſipi wohnen 
Friedenstraktates mit den Amerikanern. Im Wiederhalle deutſcher Millionen Deutſche als gewerbsfleißige Bürger der großen Republil 7 
Kriegslicder entſtand Fort Pitt, die Wiege des gewerbfleißigen Pitts- | Die Staaten des Weſtens find ein kleines Deutſchland; ihre Grafſchaf“ 
burg an des Stelle des franzöſiſchen Forts; die eingezogene ſiegreiche [ten beſäet mit Städten und Ortſchaften deutſchen Urſprunges, dicht be⸗ i 
Beſatzung beſtand aus dem deutſchen Regiment royal American und ſiedelt von Söhnen dieſes Landes, deren politiicher Einfluß gewaltig 
virginiſchen und pennſylvaniſchen Provinzialen, darunter Viele deut⸗ 1 17 8 fo ergebene opferbereite Bürger fie dem auß 
ſcher Abkunft. Dieſer Schlüſſel zum Miffifippithale gab dem germani⸗ 85 8 Di ! 0 o treu und warm ſchlägt ihr Herz dem Mutterlande, 
ſchen Element Beſitz vom Kontinent Nordamerikas. Aber Frankreich, de ichters Worte bewährend: N 
könnte man mir einhalten, hat ja im darauf folgenden Unabhängig: D Deutſcher, deine Heimathlieb' iſt gleich 8 
keitskriege an der Seite Amerilas gefochten und damit die alten Sün⸗ sis Fan reiz . S 
den wieder gut gemacht. Ja wohl, ſein alter Haß gegen den Erbfeind Nur höh're Stuth 5 1 Wunen 10 8 4 
kam der Union werkthätig zu Hülfe, aber für die Republik hätte Mi⸗ Bereits hatte der deutſche Reichstag im Namen des Deutſchen Vol 
niſter Bergennes keine Patrone abfeuern laſſen, hätten wir ſie gegen tes die ergreifenden Zeugniſſe allgemeiner opferbereiter Sympathie an⸗ 
anderen Feind erobern und behaupten müſſen, als gerade England. Es erkannt, welche die Stammgenoſſen jenſeit des Ozeans ihm in den 
war der Flügeladiutant Friedrichs des Großen, Wilhelm Auguſt v. Steu- weltgeſchichtlichen Kampfe um feine Unabhängigkeit und Einheit geg“ 
ben, einer der Helden von Prag und Kunersdorff, der Mann mit den geben. Und die hohe Würdigung, welche von anglo⸗amerikaniſchet 
Königsblick, welcher der Kriegsmeiſter der jungen Republik wurde und | Seite den jüngſten Friedensfeſten der deutſchen Mitbürger bewieſen 
ihrer Armee die Disziplin einflößte, welche der Tapferkeit ihrer Solda- | wurde, dürfen wir als Unterpfand einer immer innigeren Verbrüde“ 
ten auch Erfolg gab. Es war General Wrangel, der bei Erſtür⸗ [rung beider fo verwandter Volksſtämme betrachten. Es blühe fort, 
mung von Stony Point mit dem Bayonnet den Werth dieſer Schule | wachſe und gedeihe in aller Zeit der Freundſchaftsbund der es mit dem 
vor den Augen Amerikas darthat; es war ein beyreutiſcher Lieutenant, Herzen Europas, mit dem großen ſtammverwandten, neu und glor⸗ 
der erſtaunt auf dieſe zu tüchtigen Kriegern herangeſchulten Provinzia⸗ reich erſtandenen deutſchen Reiche verknüpft. Hoch Deutschland! Hoch 
len blickte und im Jahre 1807 die Schöpfung Steubens auf Deutſch- Amerika!“ 8 N ! 1 
ee ine Sr Gneiſenau, der Vater der preuß. Landwehr, 3 ae 
der Moltke der deutſchen Befreiungskriege. Und wie in der dunkelſten eſt vorbereitungen in München. 

Stunde der Republik zu Valley Forge bis zur Kapitulation bei Pork⸗ Die 8 zu dem Fa a. 5 find, wie 


‚cr 


town das deutſche Landvolk treu ſtand zur Fahne der Freiheit und Un- | uns aus München vom 13. Juli mi l ird, i 9 
8 h 3. Juli mitgetheilt wird d en 
abhängigkeit, ſo waren es Deutſche, die, Seite an Seite mit ihren ſtark vorangeſchritten und laſſen der Feler N 7 5 MN ur 
amerikaniſchen Mitbürgern, die blutigen Schlachten des letzten Krieges kung prognoſtiziren. Die ſchöne monumentale Ludwigsſtraße durch 
durchkämpften und nach der Waffenſtreckung von Ap = 8 die der rn zunächſt gehen wird, iſt wie verwandelt Mauer 
. 2 eee „on Appotomar ſiegge- pon Menſchen drängen ſich in de öhnli ; : 0 
krönt zu ihren friedlichen Beſchäftigungen zurückkehrten. Sie hatten die Unmiftelbee hinter Dem en Kas, u je Sulz 


Sicherheit des häuslichen Heerdes im Norden der Union und die Ein⸗ 
heit des Heimathlandes vertheidigt und behauptet, gerade wie die jüngſt 
heimgekehrten deutſchen Heerc im Kriege mit Frankreich. Aber nicht blos 


verſität auf der einen, durch das englische 
„Georgianum auf der andern Seite begränzt 
Springbrunnen herum, erheben ſich g 
wänden, deren maleriſcher Schmuck, 


Fräuleinſtift und das 
mzt wird, um die 1 
roßartige Tribünen mit Arkad 
„Die Mäßigung“ von Ramberg⸗ 


Lokales und Provinzielles. 
. Bofen, 17. Juli. 
bach Der kommandirende General des 5. Armeecorps, Herr v. Kirch— 
„hat am 12. Juli folgenden Corpsbefehl erlaſſen: 


„Um d ; 
nicht“ en Offizieren und Mannſchaften den Genuß des Sonntages 
Nag die Be wird im u des 5. Armeecorps beſtimmt, 


Paraden am Sonnta j i 
g von jetzt ab mit Ausnahme der erſten 
leben de weg allen und wird die Parole unabhängig vom Auf⸗ 
15 7250 ache ausgegeben. Damit jedoch den Herren Generalen und 
die 0 udeuren die Gelegenheit nicht W wird, die Offiziere zu 
bisher On. Beſprechungen zu verfammeln, jo find die Paraden wie 
77 aris hielten 


ü 1 5 27 1 15 1 — N 
Net rer der polniſchen Emigration in 

ni chen Blättern zufolge, am 25. Juni unter dem Vorſitz des Für⸗ 
cheidn adislaw Czartoryski eine Berathung ab, deren Zweck die Ent⸗ 
ung der Frage war, ob die durch den Krieg und die pariſer Re⸗ 
E Exiſtenz erſchütterten Wohlthätigkeits⸗ und andere 
ati migration gänzlich aufzulöſen oder nach dem polniſchen 
98 ande zu überſiedeln ſeien. Das Reſultat der Berathung war, 
FR ielfach angeregte Projekt, die gedachten Inſtitute theilweiſe 
alien, theilweiſe nach dem Großherzogthum Poſen zu verle⸗ 
gelehnt und dagegen beſchloſſen wurde, daß diejenigen Inſtitute, 
jenen Fonds nicht zu erhalten vermögen, ihre Wirkſam⸗ 
zum. intritt ruhiger und beſſerer Zeiten gänzlich einſtellen und 
dieſer de Die 1 0 8 dem ine Elan etwa zu ve 

| ⸗Gelder zur ug ihrer Schulden verwenden ſol⸗ 
0 15 en J Ade erat d: 1) Die Ingenieur⸗ 
J die ein. Montparnaſſe: 2) das Lyceum in der Vorſtadt Batignolles: 
des Kain en⸗ und Erziehungsanſtalt der barmherzigen Schweſtern 
des &. aſimir; 4) das Gounvernanten⸗Inſtitut unter der Protektion 
org rſten Czartoryski; 5) das Inſtitut „Ehre und Brod“ zur Ver⸗ 

gun, bedürffiger 5 


ch 


Je 


Th wegen ihrer 
ae 0 
0 utet: 


Dimmer or den Kopf. Hinter der Stadt mußten wir unter freiem 
Rebe kampiren, auf naſſem Stroh, da es fortwährend regnete. Dort 
wir 5 Tage, unſere Nahrung beſtand aus verſchimmeltem Brote 
&t, a ee Wunden wurden nicht verbunden, weshalb Viele 
gen Darauf wurden wir in der Nacht zu je 30 Mann in Vieh⸗ 
E aſſer geschafft, erhielten 35 verſchimmelte Semmeln und 2 Kannen 
Bre und kamen nach Breſt. Hier wurden wir auf dem Schiff 
den, wi untergebracht. Ich athmeke auf, hier war ein Arzt vorhan⸗ 
N Imiebe auch die Nahrung eine beſſere. 6 Uhr früh erhalten wir 
zwe ade, um 11 Uhr einen und gekochtes Waſſer mit Arrak, um 
Ft wiebacke und Waſſer mit Erbsen, Sonntags Brithe, ein Stück⸗ 
N KR) und Brot. Geſtern mußten die Italiener, Engländer und 
ange A1 Namen ihren Koſuln, welche ſich für fie verwendet hatten, 
Ai Aber wer wird die Polen reklamiren? * — 
end im e allgemeine Männer⸗Geſangverein beging am Sonn⸗ 
8 igſt Viktorlapark ſein zweites diesjähriges Sommerfeſt, das, vom 
. Daten Wetter begünſtigt, außerordentlich zahlreich, beſonders von 
fo ſchön dell, beſucht war — zahlreicher, als es ſelbſt für den an 
ng, in gelegenen großen Viktoriapark zuträglich war, deſſen Ein⸗ 
rotzdem vornehmlich die Beleuchtung Abends mehr als primitiv iſt. 
onzert, Ge an mancherlei mangelte, amüſirte ſich die junge Welt bei 
e eſang, Spiel und Tanz dennoch bis ſpät in die Nacht hinein. 
e alljährlicelrbefter der Cegielskiſchen Jabrit hatten geſtern 
ing er 8 > un Sommer ein Feſt im 3 e 
Vo 5 Verein Poſener Lehrer iſt eine an ſämmtliche 
gan geſcbullehrer der preußiichen, Monarchie gerichtete Aufforderung er⸗ 
zum Beitritt zu einem Beſchluſſe des Lüneburger Lehrervereins, 
rüts den Direktor Dr. Jüttin 8 in Einbeck (Verfaſſer des „Rück⸗ 
der m in der Dotation der Volksſchule“), den muthigen Vorkämpfer 
1 utſchen Lehrer, mit dem Erſuchen zu wenden: derſelbe wolle ver- 
aſſen, daß von Seiten der preußiſchen Volksſchullehrer an den Kai⸗ 
1 5 Majienpetition gerichtet werde, betreffend die ker Maſſen der 
oldung derſelben. Daß die Poſener Lehrer ſich dieſer Maſſenpeti⸗ 
ließen werden, unterliegt wohl keinem Zweifel; doch richten 
ächſte Hoffnung für dies Jahr vor Allem auf unſere ſtädti⸗ 
i hörden, deren mehrjährige Zuſagen einer kräftigen Auf⸗ 
Werden. der hieſigen Lehrergehälter diesmal wohl zur Wirklichkeit 
ulweſ rſten, umſomehr als die Reorganiſation unſeres Elementar⸗ 
0 pann be — Kräfte der Lehrer in der letzten Zeit aufs Höchſte an⸗ 
& um Die Kommune ee hat zwei Prozeſſe gewonnen, wobei es 
der „ Werthobſekte von zuſammen 21,000 Thlr. handelt. Zunächſt 
n dem k. Fiskus gegen die Stadt erhobene Prozeß wegen 
igen ug der vom Staate bisher gezahlten Penſionen der emeritirten 
gegebe e lizeibeamten — es war eine Summe von 13,000 Thlr. 
ben, — in den letzten Tagen dadurch rechtskräftig geworden, 


2 
= 


& 


er 


3 


daß der Fiskus die in der Nichtigkeitsinſtanz eingelegte Nichtigkeitsbe⸗ 
ſchwerde gegen das zu Gunſten der Kommune gefällte Erkennkniß zu⸗ 
rückgezogen hat. Den zweiten Prozeß hatte der Oberbaurath Moore 
wegen angebliches Mehrarbeiten bei den Waſſerwerken (Objekt ca. 
11,000 Thlr.) angeſtrengt und dieſer iſt jetzt in erſter Inſtanz zu Gunſten 
der Gemeinde entſchieden worden. 

der dete Krug hierſelbſt, welcher als Vorſteher 
einer rende des 5. Armee Corps während des Krieges 
gegen Frankreich eingezogen war, ift mit dem Eiſernen Kreuze dekorirt 
worden. 

— Falſches Geld. Es find dieſer Tage wiederum falſche preu⸗ 
ßiſche Zehnthaler⸗ Banknoten aufgetaucht, welche ſich durch 
chwächeres und weicheres Papier, unreine Schraffirung der Medaillon⸗ 
köpfe auf der we und durch unklare Ausführung des auf der 
Vorderſeite befindlichen Kontrolſtempels von den echken Banknoten 
gleichen Betrages unterſcheiden. Das Falſifikat führt das Datum vom 
18. Juni 1867. 

— Heilverfahren gegen die Pocken. Die auf Wunſch des 
Reichskanzlers von dem Miniſter der Medizinal⸗ u. ſ. w. Angelegen⸗ 
heiten angeordnete Unterſuchung des von dem Dr. Struck in Coblenz 
gegen die Pocken angeordneten Heilverfahrens (Waſchungen des Kör⸗ 
pers mit rohem Holzeſſig) iſt in den berliner Pockenhäuſern ſehr ein⸗ 
gehend 1 worden, doch war, wie von Berlin gemeldet 
wird, das Ergebniß kein beſonders günſtiges. 


D. R. C. Inländiſche Scheidemünze. Mittelſt Allerh. Ver⸗ 
ordnung vom 15. Februar 1858 iſt in Ausführung der Beſtimmung 
des Art. 15 des Münzvertrages vor 24. Januar 1857 für die Haupt⸗ 
Münz⸗Kaſſe der General⸗Münz⸗ Direktion in Berlin, für die Regie⸗ 
rungs⸗Hauptkaſſen, für die Kreis⸗Steuerkaſſen in den öſtlichen Provin⸗ 
zen und für die Steuer⸗Empfänger in den weſtlichen Provinzen die 
Verpflichtung onen rochen, die inländiſchen Scheidemünzen aller Art 
nach ihrem vollen Nennwerth auf Verlangen jeder Zeit gegen grobe 
Silbermünze — Courant — umzuwechſeln. Die zum Umtauſch beſtimmte 
Summe darf jedoch bei der Silber⸗Scheidemünze nicht unter Zwanzig 
Thaler, bei der Kupfer⸗Scheidemünze nicht unter Fünf Thaler betra⸗ 
gen. Die betreffenden Kaſſen ſind neuerdings wiederholt auf dieſe Ver⸗ 
ordnung aufmerkſam gemacht u zugleich angewieſen worden, den Umtauſch 
inländiſcher Scheidemünze auch ſchon dann zu bewirken, wenn die zur 
Umwechslung angebotene Summe bei der Silber⸗Scheidemünze den 
Betrag von Fünf Thalern, und bei der Kupfer⸗Scheidemünze den Be⸗ 
trag von Zwei Thalern erreicht. 

D. R. C. Durch miniſterielle Verfügung iſt zur Ausfüh⸗ 
rung des Tit. III. der Gewerbeordnung die Beſtimmung getroffen, daß 
die Anträge auf Ertheilung von Gewerbeſcheinen zum Verkauf oder 
Ankauf roher Erzeugniſſe der Land⸗ und Forſtwirthſchaft, des Garten⸗ 
und Obſtbaues in den drei erſten Gewerbeſteuer Abtheilungen künftig 
nicht mehr an die Gemeindebehörde, ſondern an die Polizeibehörde 
des Wohnortes des betreffenden Gewerbetreibenden zu richten find. 


D. R. C. Zur Herbeiführung eines gleichmäßigen Ver⸗ 
fahrens bezüglich der Frankirung der wechſelſeikigen Korreſpondenz der 
Gemeinden iſt beſtimmt worden, daß die Korreſpondenzen in Ange⸗ 
legenheiten der Veranlagung und 5 der Staatsſteuern ſtets 
von der abſendenden Gemeindebehörde zu frankiren ſind und dieſes 
ne En au die 5 de Zurſeſen 7 1 11 
pflichtiger Ortſchaften erfolgende Zurückſendung von la uerver⸗ 
änderungsbelägen an die Vebörden flaſſenstelepflichtiger Ortſchaften 
Anwendung findet. 8 

— Das Ober: Tribunal hat auf Grund des 8 189 Theil 1 
Titel 16 Allg. Landrechts ausgeführt, daß Miterben, welche vor der 
Theilung der Erbſchaft eine zu derſelben gehörige Hypothekenforderung 
erhoben, deshalb, weil ſie hierzu nicht legitimirt waren, dem Schuld⸗ 
ner, von welchem ſie die Zahlung in Empfang genommen haben, ent⸗ 


weder durch Beſeitigung entgegenſtehender Hinderniſſe löſchungsfa ige 
Quittung, zu beſchaffen oder das Empfangene zu 1 e : 


tet find. Sr zu WE Er A  SAESECE 

je Poliz. Mitth. Verloren ein goldener Uhrſchlüſſel mit Kette. 

„ Wreſchen, 16. Juli. [Volksfeſt. Kreisphyſikat. Schul⸗ 
ferien. Nd. Vergangenen Sonntag veranſtaltete der hieſige 
Geſangverein im benachbarten Eichwalde ein Volksfeſt, das trotz der 
vorzüglichen Arrangements und des guten Wetters doch nur ſchwach 
beſuchk war. Wie jo viele Dinge in Wreſchen ihrem voll klingenden 
Namen nicht gerecht werden — wie ſelbſt der Eichwald nur darum 
Eichwald heißt, weil faſt gar keine Eichen darin ſind, — ſo drückte auch 
dies Volksfeſt nur den ſchwachen Verſuch aus, die „Wreſchener Ge⸗ 
müthlichkeit“ ins Grüne zu überſetzen. — Von der Beſetzung des hie⸗ 
ſigen Kreisphyſikats, das durch b bibenteg nn des Herrn Hate nach 
Koſten ſeit April d. J. erledigt iſt, verlautet noch nichts. Noch weniger 
von der Anſtellung eines dritten Rechtsanwalts, auf die wir faſt zwei 
Jahre warten. — Daß in den hieſſgen ſtädtiſchen Schulen die Ferien 
noch nicht begonnen haben, erſcheint bei der drückenden Hitze der letz⸗ 
ten 14 Tage als ein Uebelſtand, den wir der Berückſichtigung der HH. 
Schulinſpektoren empfehlen. — Vergangenen Freitag hat ein von hier 
nach N. heimkehrender Arbeitsmann ſeine Begleiterin, in deren Dienſt 
er ſtand, angeblich eeſchlagen. Er würde verhaftet und morgen ſoll die 
Sektion der Leiche erfolgen. . 


Aus dem Gerichtsfaal. 

2 Poſen, 13. Juli. [Schwurgericht.] Vor einiger Zeit 
trat etwa um Mittag ein Bettler, Namens Brandt, ein mehr als 
70 jähriger Greis, bewaffnet mit einem 6 Fuß langen Knüppel, in die 
Wohnung des Wirths Kgezmarek und hat ihn na den Worten? 
Gelobt fi Jeſus . um ein Almöſen. Da Kaczmarek nicht 
ſofort in die Taſche griff, erhob der Unverſchämte ‚fine Stock und 
drohte ihm mit Schlägen. Kaczmarek war indeß als kräftiger Mann 
in den beſten Jahren nicht ſobald einzuſchüchtern und um ein beſſeres 
Mittel zu ergreifen, ſagte ihm Brandt: nun warte, giebſt Du mir 
nicht Geld, ſo brenne ich dir das Haus über dem Kopfe au. Kacz⸗ 
marek . ihn darauf am Arme und ſchleuderte den Eindringling 
zur Thüre heraus. Brandt fiel vor der Thüre auf die Erde, ſpran 
wieder in die Höhe und faßte den Kaczmarek an der Gurgel, erhielt 
edoch von demſelben eine üchtige Tracht Prügel. Zu wiederholten 
Malen hatte er während deſſen die vorige Drohung, daß er das Haus 
anzünden werde, wiederholt. Die k. Staatsanwalt aft ſah hierin die 
Bedingungen des 8251 des St.⸗G.⸗B. für den Nordd. Bund und erhob 
gegen Brandt die Anklage verſuchter Erpreſſung durch Bedrohung mit 
Brandſtiftung. Der Angeklagte ſuchte ſich hinter dem allzu ſehr ver⸗ 
brauchten Einwande, daß er an dem fraglichen Tage betrunken ge⸗ 
weſen, zu verſchanzen, was jedoch durch die übereinſtimmenden . 
ausſagen vollſtändig widerlegt wurde. Die Vertheidigung ſuchte dem⸗ 
gegenüber auszuführen, daß die Bedrohung mit Brandſtiftung nicht 
den Zweck gehabt, von dem Kaczmarek ein Almoſen zu erpreſſen, daß 
die gedachten Aeußerungen vielmehr nur aus Rache und Wuth ge⸗ 
ſchehen ſeien. Demgemäß könne nur der $ 241 des St.⸗G.⸗B. Auwen⸗ 
dung finden, welcher eine bedeutend mildere Strafe ſtatuire. Auf den 
. des Vertheidigers ſollte auch eine dahin lautende Frage in die 
Frageſtellung an die Geſchworenen aufgenommen werden; es ſtellte 
ſich jedoch heraus, daß ein Antrag des Kaczmarek auf Beſtrafung des 
Brandt nicht vorlag. Erſterer würde darauf in Gemäßheit des § 211 
des St.⸗G.⸗B. gefragt, ob er die Beſtrafung des ꝛc. Brandt verlange, 
und es zeigte ſich re t deutlich, wie viel Bedenken ſich gegen die Ber. 
ſtimmung des jetzigen St.⸗G.⸗B., daß gewiſſe Verbrechen und Ver⸗ 
ehen nur auf Antrag des 5 be traft werden könen, erheben 
aſſen; denn Kaczmarek hatte nicht den Muth, die Beſtrafung zu ver⸗ 
langen, weil, wie er ſich A Brandt ihm dafür ſicherlich nach 
Huck Entlaſſung ſein Geſchäft niederbrennen würde. In richtiger 

ürdigung der Sachlage bejahten indeß die Piat e die Frage, 
ob die Erpreſſung durch Bedrohung mit Brandſtiftung verſucht worden 
und wurde demgemäß Brandt auf Grund des 8 251 des St.⸗G.⸗B. 
zu 7 Monaten Gefängniß verurtheilt. 


Vermiſchtes. c 

* Eine memeler Rhederei wird einem von ihr BIER 
und aufgezimmerten Schiff, welches binnen Kurzem vom Stapel lau⸗ 
fen wird, den Namen „Füſilier Kutſchte“ geben. 

* Karl Tauſig, der beruhmt Pianiſt, iſt zu Leipzig am Typhus 
ſchwer erkrankt und hat dort, da an einen Transport nicht zu denken, 
im Jakobshoſpital untergebracht werden müſſen, wo er einer vorzüg⸗ 
lichen Pflege genießt. Herr Tauſig war zum Empfang von Liszt aus 
dem Bad nach Leipzig gekommen. = „ 

Paris, 12. Juli. Die „K. Z.“ 3 Eine 8 
antipreußiſche Demonſtration hat A e d gemacht. Derſelbe hat 


nämlich ſeine Dienerſchaft in oß Ferrieres (bekanntlich eine Zeit 
lang — des königlichen Hauptguaxtiers), welche 2000 Francs als Ge⸗ 
chenk erhalten hatte geben en, dieſelben nach Berlin zurückzuſenden. 
lle leiſteten dem Be ehle Folge, da ihnen mit Entlaſſung gedroht 

worden war. » : 95 i Ber 
* Garibaldi iſt mit der Ausarbeitung einer Geſchichte feines 


ogeſen beſchäftigt. 
* London, 9. Juli. 9 Der Be dba 


— N. 
eiheliger Nam ns Graham, 
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or 

welcher eine Wittwe nebſt Fa 

978 80,000 Pfd. St. 
e ea 
genheit heraus, daß der 
te. In England 1 Di 
iſſen · thet geweſen, hatte dieſe aber mit ihren 
zwei Söhnen in armſeligen Verhältniſſen gendwo in Norkſhire zurück⸗ 
gelaſſen, wo fie noch leben. Im Jahre 1810 verheirgthete ſich Grahgm 
in elbourne zum zweiten Male, und zwar mit Mrs. Crook, einer 
angeblichen Wikttwe, welche von ihrem erſten Manne, mehrere Kinder 
hatte. Eines diefer letzteren, eine Mrs. Cozeus, legte Proteſt gegen die 

rbanſprüche ihrer Mutter, der Mrs. Graham, ein, weil dieſe den 
Verſtorbenen geheirathet hatte, während ihr erſter Gatte noch am 
Leben war, und zwar sul ines Irrenhauſes in Hobart Town. 
Die Mutter ſtellte die Anſchuldigung in Abrede, verſicherte auch im 
Gegentheil, daß ihre Tochter den Proteſt nur eingelegt habe, um Geld 
von ihr zu erpreſſen, und daß, fie jich ſelhſt des. genannten Verbrechens 
Ichulvig gemacht abe, indem fie ihte zweite Ehe finding während ihr 
erſter Mann, Namens Weatherley, noch am Leben war. Wie es au 
um die beiden letzten Anſchuldigungen ſtehen möge, es iſt erwieſen, daß 
der reiche Brauereibeſitzer ſich wirklich der Bigamie ſchuldig gemacht 


te Bigamie begangen h 
gewiſſen Jane Lancaſter verheirath 


OS 


"Die Weise f 8 — 
Gereg Peisheit“ von Th D ärke“ S D 
der 745 „Thierſch, „Die Stärke“ von Schwoiſer und „Die 
et gteit‘ von Lindenſchmitt bis heute noch vermißt wird. Un⸗ 
\ die vor dem Springbrunnen ſind ges rieſige Holzpoſtamente, 
nd Kö lichen ten Sr. Majeſtät des Kaiſers und Sr. Kaiſerlichen 
En Preuglichen Hoheit des Kronprinzen des deutſchen Reiches und 
Berlin ußen angebracht, mit deren Herſtellung bekanntlich die Künſtler 
öarte 0 ae Ungerer betraut find. Eigenthümlich ſchaut die benach⸗ 
aptpfa aneh drein, unter deren Arkaden ein Paar für die 
Shen. Ben. Wetken 1 einen ſchattigen und kühlen Sitz ver: 
N . e N 
fteriumg item fällt dem 


iber 


Beſchauer ſchon das königliche Kriegs⸗ 
in das Auge, auf deſſen Dache einige Dutzend kleine 
Fahnen luſtig im Winde flatterten, während über denſelben 
ue R 105 burg weiß-tothe ahnenſtange ihre enn Fr die 
Ahildeeichsfahne kenntlich macht. Vor der Front zeigen bekränzte 

e Namen der bairiſchen Siege und Siegesantheile in dem 


dzuge, als: Weißenburg 4. Auguſt, Wörth 6. Auguſt, Beau⸗ 

b . 2 
an io, der 19. September, Straßburg 
un, Mon 6. Dezember, und ent 


ontrouge 29. Januar und en 
ophäen von Säbe 
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hen ; ahn den ‚polnischen Lanciers Napoleons I. vererbten weiß⸗ 
keiterwaffene“ au Kkraſſe N 2 N 
um Form eu, einen Stock hoch Tabatierengewehre und Bee 
arterref Un { Neben 

a ; enſtern errege 
erſtem ede Aufmerkfamkeitden 


gerifenen Loch oder der durch die Der nme verur⸗ 
gliche t das Palais 
Kai eu bon 
an beiden 5 
Nahe waiß, bent Nurse 
dem 
SUR, In abwechſelnd 
3 Wire München 
dei riet Auſpach, Bayreuth und Augsbur ittelb Portale 
3 darüber. ge ilde mit dem Lan gehen 8 ah e ie 
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An der Front über der Einfahrt ſind die 


orbereitungen zu 


einer großartigen Illumination erſichtlich 0 
i 


bei der Feier zur Kapitu⸗ 
lation von Paris brannte dort bekanntlich ein W. mit der Kaiſerkrone 
über einem I. mit der Königskrone. Endlich iſt die Geſammtfront des 
Palais durch je zwei ſchwarz⸗weißſerothe und blau⸗weiße rieſige Fah⸗ 
nenſtangen von der übrigen via triumphalis ahgegränzkt. Am Odeons⸗ 
platze, wo Se. Majeſtät der König bekanntlich den 9 orbeimarſch der 
Truppen in Zugskolonne abnehmen wird, iſt außer großen Tribünen 
neben dem König Jud wigs „Bentmatz wie vor und auf den Häuſern 
am Hofgarten noch nichts ſichtbar, dagegen ſchreiten die Vorbereitungen 
in der Feldherrnhalle, wo der Bildhauer Guggenberger die Arbeiten 
leitet, rüſtig fort, wennſchon ſeine beiden Viktorien und die Rieſenhüſte 
Sr. Majeſtät des Königs mit den Relieſportraits der Generäle Frei⸗ 
Be von der Tann und Freiherrn von Hartmann von dem Bild» 
auer Zumbuſch noch vermißt werden. Ueber der Halle iſt eine breite 
ſchwarze Illuminationsfront ene Lt auf der die Worte: „Heil dem 
König und ſeinem tapferen Heere“ ſchon jetzt ſichtbar ſind. Die ganze 
vom Siegesthor bis zur Feldhexrnhalle reichende via triumphalis end⸗ 
lich iſt von 170 venetianiſchen Maſtbääumen, roth mit goldener Spitze, 
eingefaßt, die durch Tannenkränze Mit rothſeidenen Bändern mit ein⸗ 
ander verbunden ſind. An der Reſidenz, dem Reſidenzplatze und der 
Dienersgaſſe, durch welche der Zug ſich demnächſt bewegen ſoll, find 
noch keine Vorbereitungen ſichtbar, dagegen ſind an dem alten Rath⸗ 
hauſe auf dem Marienplatz für die Illumination die Worte: „Hoch 
das einige Jede Deutſchland!“ vorbereitet, während gegenüber das 
Haus des Landtags⸗Abgeordneten Juwelier Thomaß eine ſchöne Ger⸗ 
mania mit Schild und Schwert, umgeben von der ſchwarz⸗weiß⸗rothen, 
der bairiſchen, würtlembergiſchen, badiſchen und heſſiſchen Fahne, zeigt. 
Beſonders ſchön endlich iſt der Ba nhof ausgeſtattet. Hier hängen in 
der Mittelfront zwei koloſſale Schilde mit dem W. und der Kaiſer⸗ 
und dem L. und der Königskrone nebeneinander, unter denſelben glän⸗ 
zen auf blau⸗weißen Schilden die Namen der bairiſchen Corps⸗ und 
Diviſions⸗Generäle, Freiherr von der Tann, Freiherr von Hartmann, 
Stephan, Maillinger, von Walther und Graf Bothmer, an den Flü⸗ 
geln ſind in langer Reihe auf ſchwarz⸗weiß⸗ rothen Schildern mit 
blauer Schrift die Namen aller deutſchen Siege angegeben. 
Soweit die Vorbereitungen, wie ſie ſich bis heute, Donnerſtag 
Mittag geſtaltet hatten. Im Publikum iſt die Theilnahme eine ſehr 
große, bereits ſind zahlreiche Fremde, namentlich aus den. W ig 
des Königreiches hier eingetroffen, und ſchon geſtern hatte der Ma⸗ 
iſtrat für Tribünenplätze die Summe von 7000 Fl. eingenommen. 
Das Felt, begangen zu Ehren unferer tapferen bairlſchen Armee und 
die Theilnahme ihres 


verherrlicht dur öniglichen Kriegsherrn wie 


ihres ſiegreichen oberſten Führers, des künftigen Reichsoberhauptes, 


werden und dem deutſchen wie dem 


richt ein ſehr glänzendes zu g 
1 Iebr gläng Befriedigung und dauernden An⸗ 


bairiſchen Patrioten zur völligen 
eiferung zu gereichen. (Reichsanz.) 


Ein neuer Bulkan. | 
Ueber die Bildung eines neuen Vulkans ſchreibt man der „Hall. 
Ztg.“ aus Manila, 25. Mai: „Was man. kingit mit 80 Geh 
nungen vorausſah — den Ausbruch eines Vulkans — hat ſich jetzt in 
einer fo traurigen, wie unerwaxteteſt Weiſe mit der Bildung eines ganz 
neuen Vulkans beſtätigt. Die Juſe I ne ſollte der Schauplatz 
dieſes furchtbaren Ereigniſſes werden. Schon ſeit Monaten wurden 
die Bewohner dieſer, wie auch der Inſe Bobol, Cebu u. a. durch oft 
wiederholte Erdbeben beunruhigt, uſtd mit immer größerer Spannung 
ſah man ent Kataſtrophe er taeger die der allgemeinen Angſt mit 
einem Schlage ein Ende machen würde. Die Inſel Camiguin war 
nach und nach vom größten Theile ſhrer Bewohner verlaſſen worden, 
obwohl eine Flucht überall auf den er 30 Inſeln ihre Gefahren 
bot, denn jeder Diſtrikt wurde in leßterer Zeit mehr oder weniger von 
S e Po ſdlich lich ſich am 1, Mai, Abends 
5-Uhr, aus Anem beim Dorfe Ex güfſteigenden Beige daͤnnet⸗ 
ähnliches Getöſe vernehmen, das, ohn een heftigen Stößen, wie 
Kanonenſchüſſen, unterbrochen, die Hurt weithin Lrſchitterde und“ ſtets 
an Kraft zunahm, bis denn ſchließtich mit lautem Gektach der Boden 
ſpaltete und den empörten Elementch einen Ausſveg von 1500 Fuß 
Länge öffnete. Rauch und Aſche, Ekde und Steine wurden ausgewor⸗ 
fen und weit und weiter liegende Ortſchaften allmälig damit überdeckt. 
Dann trat eine längere Paufe ein, doch un ) 
Zeit zu größerem Ausbruche zu laſſen. Dieſer erfolgte bald darauf, 
um 7 Uhr, bei Einbruch der Nacht und begrub leider unter einem 
Feuerregen an 200 Menſchen, die aus Neugierde ſich > ae um den 
Krater geſammelt hatten. Bis zum Augenblicke des Berichtes hatte 
man 50 Leichen hervorgezogen. Die grüne Waldung in weitem Um⸗ 
kreiſe wurde vom Feuer ergriffen und knatterte rauchend wie Splitter 
in die nie auf, Menſchen und Vieh vor ſich her treihend. Das Schau⸗ 
ſpiel ſoll ſchrecklich geweſen ſein und das Ereigniß überhaupt einzig da⸗ 
heben in den an vulkaniſchen Erinnerungen nicht armen Annalen dieſes 
Archipels. Merkwürdig iſt, daß dem gewaltigen Vorfalle keine meteo⸗ 
rologiſchen Anzeichen vorangingen, wodurch das Volk noch hätte an 
die neue Gefahr gemahnt werden können, die, für den Augenblick we⸗ 
nigſtens, ganz undermuthet erfolgte. Der Krater hatte bei der beingtem 
Länge von ca. 1500 Fuß eine Breite don 150 und eine Tiefe von 
27 Fuß. e 5 
Eine neue Sekte. Ein Herr Dr. Tauſchinski in Graz hat 
eine neue ola Religionsſekte geſtiftet. Derfelbe hat bei dem grazer 
Stadtrath die Bewilligung nachgeſucht, daß die Mitglieder der neuen 
Geſellſchaft, wenn ſie ſterben, nicht, n zu werden brauchen, ſon⸗ 
dern verbrannt werden dürfen. Die Geſellſchaft erklärt ſich bereit, zu 
dieſem Behufe einen Platz außerhalb der Stadt anzukaufen. 


W 
er lein 


um der entfeſſelten Natur 


ar er mit einern 


BR ie: 


hatte und daß feine erſte da ſeit 1860 in Geverley, Norkſhire geſtor⸗ 
ben iſt, nachdem Le eit 20 Jahren zum zweiten Male verheirathet 
war. Das Ergebniß dieſer Enthüllung iſt natürlich zunächſt das, daß 
die Wittwe des Verſtorbenen nebſt ihren Kindern von der reichen Erb⸗ 
— 1 nichts zu ſehen bekommt und daß die letztere auf feine beiden 
5 we ee Ehe, die Beide in ſehr dürftigen Verhältniſſen leben, 
übergeht. 


Verantwortlicher Redakteur Dr. jur. Waſner in Poſen. 


Angekommene Fremde vom 17. Juli. 


HOTEL DE BERLIN. Poſtdir. Marski u. Frau aus Liſſa, die Rit⸗ 
tergutsbeſ. Dr. Liehelt aus Czeſzewo, v. Treskow aus Chludowo, Ra⸗ 
falski aus Palendzie, v. Polezynski aus Zakrzewo, v. Knoll aus Hohen⸗ 
walde, die Kaufl. Frau Haß ü. Tochter aus Gneſen, Eckardt u. Foſeli 
aus Berlin, Frau Diſtr.⸗Komm. Katzki und Frau Superint. Heinrich 
aus Bnin, prakt. Arzt Rakowski aus Eharlottenburg, Geſchw. Groß⸗ 
mann aus Schroda, die Gutsbeſ. Morgenſtern aus Starczyn, Rie⸗ 
mann aus Wiry, Schwabe u. Frau aus Lowenein, Maler Prager u. 
Beate Aſchelsbach aus Berlin, Gutsp. Rejewski aus Braeiſzewo, 
Br.⸗Verw. Kowalski aus Oporowo, Rektor Dr. Larg aus Trzemeſzno, 
Reallehrer Greiter aus Gneſen, Rektor Nowich u. Sohn aus Won⸗ 


4 


ſtadt b. P., Rittergbſ. Frau Fenner u. Tochter aus Zelasno, Apothek. 
v. Wenſierski aus Polen, Gutsbeſ. Morgenſtern aus Starczyn. 

KEILER’S HOTEL ZUM_ENGLISCHEN HOF. Gutsbeſ. Schultz u. Frau 
aus Zerkowo, die Kaufl. Schwerin aus Breslau, Jakobſohn a. Strzelno, 
Frauſtädter u. Mannheim aus Janowitz, Sokolowski aus Wreſchen, 
Fuchs aus Witkowo, Sänger aus Inowraclaw, Jaffe aus Gneſen, 
Herrmann jun. aus Guben, Danglowitz aus Krakau, Aktuar Abitz u. 
St Exekutoren Offermann u. Grzibowski aus Wreſchen, Lippmann a. 

inne. 

ZUM BICHNEN BORN Partik. Wurſt u. Frau aus Miloslaw, die 
Kaufl. Gebr. Horwitz aus Margonin, Steyer aus Wielun, . 
u. Frau aus Klecko, Oberkellner Bobert aus Grünberg i. Schl., Ma⸗ 
ler Cummerow u. Fam. aus Breslau. 


— 


Krankenpflege. 
Menſchliche Noth zu lindern, irdiſchen Schmerz zu ſtillen, dieſen 
ſchönen Beruf legte Gott vorzugsweiſe in die ſanfte Hand der Frauen. 
Wie viele Tauſende unſerer wackern Krieger, denen es vergönnt ward, 
aus dem ruhmreichen Kampfe heimzukehren, verdanken Geſundheit und 
Leben der aufopfernden Liebe, mit der ſie von weiblichen Händen ge⸗ 
pflegt und mit dem Nöthigen verſehen wurden. — Tretet ein in die 


ſeht, wie in voller Hingebung für ihren Beruf, die Schweſtern 
Krankenlager zu Krankenlager eilen, nie müde werden, nie ſich 1% 
Pilege thuend. Doch nicht allen Kranken iſt es vergönnt, ſich 9% 
Pflege zu verſchaffen. Viele 1 8 fe im eigenen häuslichen 77 
andern iſt es erwünſcht: im Haufe, bei den Ibrigen zu bleiben. . 
9 fehlt aber hier die pflegende Hand, das rechte Verſtändniß für 
Beiſtand. Die barmherzigen Schweſtern und die Diakoniſſen verse 
nur Kranke in den ihnen überwieſenen Anſtalten; auswärtige 15 
übernehmen ſie gar nicht, oder nur in ſehr beſchränktem Maße. 6 
dieſem Mangel in unſerer Stadt ſoll jetzt abgeholfen werden. * 
treffen heute drei barmherzige 5 aus dem Mutterhaufe } 
Neiſſe hier ein, deren ausſchließliche Aufgabe es fein wird: Kra 
in Privathäuſern zu pflegen. Sie werden es thun ohne Une 
ſchied der Nationalität und der Konfeſſion des Kranken; ſie were 
thun mit jener chriſtlichen Geduld und Aufopferung, deren nur d. 
weiche Herz eines Weibes fähig iſt. Ihre Wohnung iſt gene 
Nr. 21, im Biſchofſchen Haufe. Anmeldungen zur Krankenpflege if 
an den Dekan Keßler, neben der Franziskaner⸗Kirche, oder bei! 
Schweſtern ſelbſt zu machen, woſelbſt auch Liehesgaben, die das Fol 
beſtehen des frommen Werkes ſichern ſollen, mit Dank in Empfang 
nommen werden. — Den edlen, ſtets zur Hülfe bereiten Frauen . 
ſens, und allen wahren Menſchenfreunden ſei die Anſtalt aufs hell 
lichſte und wärmſte empfohlen. k. 


growiec, Lieut. Schulz aus Neiſſe, Bürgermſtr. Roll u. Frau a. Neu⸗ 


Krankenſäle unſerer barmherzigen Schweſtern, 


oder Bethaniens und 


— 


CCC 
Gutspachtung. 


Ein 217 in hieſiger Pre⸗ 


Mothwendiger Verkauf. 


Das in der Prov. Poſen im Schro⸗ 
daer Kreiſe belegene, im Hypolzekenduche 
hieſigen Gerichts eingetragene, dem Frl. 
9 5 v. Kierska gehörige adelige vinz von 1200 Morgen, darun 

ittergut Podſtolice, deſſen Befipiike ter cm. 200 Morgen Wieſen, 


guter Boden, vollſtändiges In⸗ 
eht und welches mit einem Flä-] ventar, 2 Meilen von der nächſten 
en-Inhalte von 2451½% Morgen der] Bahnſtation, / Meile von der 
rundſteuer unterliegt und mit einem] Chauſſee, iſt ſofort unter au⸗ 
Geundſteuer Reinertrage von 1648 nehmbaren Bedingungen zu ver⸗ 
— 8 4 Sur 2 a und zur Gebäude | pachten. Näheres bei 
ver mit einem Nutzungswerthe v f 
199 Thlr. veranlagt 15 oll im Wege . Stefanski & Co, 
ber nothwendigen Subhaftation Poſen, Sapieha⸗Platz 2. 
den 7. September d. J., VERTRETEN 


Weine Ackerwirthſchaft in Klein ⸗ 
t 8 505 10 uhr, ] Merkowletz, beſtehend aus 204 Morgen 
m Situnge Saale des unterzeichneten] mit mehreren Wieſen und Torfflich 
und einem mittelmäßigen Boden, wo⸗ 
rauf 2500 Landſchaft eingetragen 
find, will ich Jamilienveränderunge ⸗ 
halber mit todtem und lebendem In. 
ventarium verkaufen. Tonn. 


sin Schmiede: u. Stell⸗ 
macher⸗Werkſtelle nen ve. 


quemer Wohnung in beſter Gegend der 
Stadt habe ich vom 1. Ockober c. 
ab zu vermiethen. — Auch iſt das 


Notiz. 


In der Stadt Poſen find in der 
Woche vom 8. Juli cr. Nachmittags 
bis 15. Juli er. Mittags an den Pocken 
erkran k. 15 Bel 
Hierzu der Beſtand vom 

8. Jult c. Mittags 1 Pi 
Summa der Erkrankungen 

bis 15. Juli c. Mittags 63 Perf. 
Davon find: 

a. geftorben 2 

b. genefen 24 

* * * „ 26 * 

In der Behandlung ver- 

bleiben am 15. Juli c. 37 Perſ. 

Außerdem befinden ſich im Barnifon- 

Lazareth 4 Pockenkranke. 


Staudy. 
Königlicher Polizei⸗ Direktor. 
Handels⸗Regiſter. 


Ju unſer Firmen⸗Regiſter iſt unter 
Nr. 1244 die Firma Paul Szyfter 
n Stenſchewo und als deren Inhaber 
Br Kaufmann Paul Szyfter daſelbſt, 
zufolge Verfügung vom heutigen Tage 
eingetragen. 

Poſen, den 8. Juli 1871. 


Königliches Kreisgericht. 
I. Abtheilung. 


Kal. Kreis⸗Gerichts verſteigert werden. 
Schroda, den 6. Jun 1871. 
Königl. Kreisgericht. 
— Der Sudbaftatlons⸗Richter. 


Bekanntmachung. 
Zu den Wartheftiombauten ſollen 
ca. 1000 Schock bandmäßige Wald⸗ 
fafchienen und 
ca. 1500 Schock Buhnenpfähle 1/, 
Melle oberhalb Rogalinek 
angeliefert werden. 
ur Beihafiung dieſer Materialien 
lieferungen im Wege der Minus-Lizitas 
tion wird ein Termin auf 


Donnerſtag, den 20. 
Juli cr., Bormit- 
tags 11 2b 


Eine Leihbibliotheß 
über 1300 Bände, gut erhalten, alles 
neuere Werke, iſt billig zu verkaufen. 


dies heute zufolge Verfügung v. heut. Tage Nähen t!!! 8 
in unferem Regiſter zur Eſntragung der am rechten Wartheufer bei der Fähre - . 
— 9 — und Aufhebung der ehe⸗ von Radyewo-Hauland angeſetzt. Adolf ‚Werner‘ 
lichen Gütergemeinichaft vermerkt. Poſen, den 15. Juli 1871. in Gneſen. 


1871. Dr. Koch, Berlin, Belle⸗Al 


lianceſtr. 4, beſeitigt mittelſt feines 
e bewährten Etſenpräparats: 
„Manbarkettsſubſtanz,“ per Flaſche 
1 Thlr., ſchnell und angenehm: die 
Folgen der Selbſtbefleckung und 
Anſteckung (Schwache, Polluttonen, 
Weißfluß, Unfruchtbarkeit, Bleichſucht), 
ſowie Giweiff: und Zuckerharn 
ruhr, Neren und Blaſenleiden 
5 2 8 
prechftunde von 8 — r V. 
1 2—6 Uhr 585 - ö 
uswärtige brie unter ſtrengſter 
Diskretion. Reef 
NB. Bisher ohne Erfolg mit 
Medizin behandelte Patienten, 
— beiderlei Geſchlechts, — wollen 
vertrauensvoll einen letzten Ver⸗ 
ſuch mit obigem Präparat machen. 


Sypkile, Gesehlechts- u. 
Hautkrankheit, heilt brief. 


Der Waſſerbauinſpektor 
5 ale } ip | 


1971 r 
C Friedersdorf. 
Bekanntmachung. 

In dem Prokurenregiſter des unters 
eichneten Gerichts iſt die für den 
9. Iſaac Grünberg zu 
Strzalkowo unter Nr. 2 eingetragene 
Prokura für die gang 
Lewy Grünberg in Strzalkowo 
zufolge Verfügung vom heutigen Tage 
gelöſcht worden. 

reſchen, 8. Juli 1871. 

Königl. Kreisgericht. 

N Erſte Abtheilung. 


Nothwendiger Verkauf. 

Die in der Stadt Roſtarzewo unter 
Nr. 33 belegene, im Hypothekenbuche 
derſelben Vol. I. Pag. 513 seqq. ein⸗ 


Tferde⸗Verkiauf. 


Poſen, 14. Jult 1871. 
Kommando der 3. Fuß⸗Abthl. 
N.⸗Schl. Feld⸗Artillerie⸗Reg. 


dem Gottlieb Simon und 
Ken & au Mathilde geb. Kerns Nr. 5. 8 re 2. 0 er 
gehörige Ackerwirthſchaft, deren Borlim, peer tr. 91. berarz 


Auction, 


im Auftrage des Königl. Kreisgerichts 
werde ich 


Mittwoch, 19. Juli 


früh von 0 Uhr ab 
uktionslokale, agazinſtr. 1, 


Geſchlechtskrankheiten 


jeder Art, ſowie die Folgen der Onanie, 
auch Impotenz und Unfruchtbarkeit 
werden naturgemäß ſchnell und ſicher 
nach einem auf langjährige Erfahrun . 
en begründetem Syſtem unter ſtrengſter 
Diecretion geheilt. 

Breslau. 

S. Olschowsky, 
Naturarzt und Docent der Natur; 
Heilkunde. 
Drainage 
übernimmt, führt u und prompt aus 

bald oder nach der Ernte. 
O. Heyn, Draintechniker. 
Strykowo b. Stenſchewo. 


Eine leiſtungsfähige Wageunfett⸗ 


euer⸗Reinertrage von 24 Thlr. 9 Sgr. 
7 Pf. und zur Gebäudeſteuer mit einem 
Nußungswerthe von 15 Thlr. veranlagt Im 
iſt, ſoll im Wege der nothwendigen verſchledene Goldſachen, als Brochen, 
Subhaſtation am © e ce 
eſtenſtoffe, Kleidungs e, Mo 

21. September d.. bel, Haus und Küchengeräthe, 
Machmittags 3 Uhr von 12 Uhr ab einen guten Kutſch⸗ 

im Lokale des Ralhhauſes zu Roſta⸗wagen, ferner einen Plauwagen, 
rzewo reſubhaſtirt verſteigert werden. [Britſchke, Arbeitswagen, div. Ge 
Der Beſchluß über die Ertheilungifpirre, 1 Damen⸗Sattel zc., eine 
des Zuſchlags wird in dem auf ne n div. Fenſter, 1 


den 22. September c. 5 gel u. dergl. öffentlich verfteigern. 


AR 
Mittags 12 Uhr 


ychlewski 
Kat. Yuftiond Commirler. 


tölofale des unterzeichneten Fabrik mit Parzdeftilation ſucht 
5 ei Hin anberaumten Termine Auktion Verbindungen. Franco Offerten mit 
a verkündet werden. + Referenzen nimmt die Annoncen» 


E 
Seger in Palle 4 W. me C. 2 
200 entgegen. 
Gute Zugochſen, ſo⸗ 
wie eine Pferdedreſch⸗ 
maſehine aus 2ter Hand 
kauft Dom. Brody bei 
Neuſtadt b. Pinne. 
M. Heymanns Cigarren⸗ Ge ⸗ 
chäft ber. ſich jetzt Friedrichs 


ſtraße Nr. 30 vis-A-vis dem Tele. 
braphen⸗Burcau. 


Im Auftrage des Königl. 18. 
Gerichts werde ſch ee eh 


Mittwoch, 26. Juli d. J, 


Vormittags 10 
auf dem Markte Heese ken 


3 Kleiderſpinde, 24 Rohr⸗ 
ühle und 1 Sopha 


öffentlich meistbietend gegen gleich baare 
ezahlung verkaufen. 
Schroda, den 14. Juli 1871. 


Der Auktions⸗Kommiſſarius 
Schroeder. 


. 
ollſtein, 10. Juni 1871. N 
Königl. Kreisgericht. 
Der Subhaftationsrichter 


Bekanntmachung. 
Die Subhaſtation und der zur Ver 
ſteigerung des (Rittergutes Zafgezkowo 


am 15. September 


. x: 40 n worden. 
Königliches Kreis⸗ Gericht. 
; 1. Abtheilung. 
Der Subhaſtations⸗Richter. 


— 


W it E | d K öni { | [ 
eitere Erfolge des Königtranks. 
(15008.) Zuzella bei Krappitz, 23. 2. 71. Ich theile Ihnen mit, daß Karoline Gawlica, welche ganz ge 
ſchwollen war, ganz geſund geworden, — ebenſo dle Köchin Karoline, welche an Schlagkrämpfen aus ) 
litt, ſowie meine Grau von ihrem Magenkampf gänzlich befreit IR. — Ich danke vieltauſendmal für die I 
die fie den Meinigen geleiftet. . Gawlick, Kunſtgärtner. | 
(14723) Nedau bei Labtau, 3. 2. 71. — Ew. Wohlgeboren muß ich meinen Dank ausſprechen für Ihren 
Königtrank, denn meine Tochter hat über ein Jahr Medizin gebraucht und iſt jetzt nach der 6. Flaſche Königtraut 
beinahe wieder hergeftellt. — Neue Beſtellung. — omſcheid. 
1 Sr u. Biebersdorf bei Reinerz, 17. 1. 71. Der Königtrank hat über alle Erwartung geholfen 
einen beſten Dank. — Engel. 
(14673) Waldowſtrenk, 29. 1. 71. Eine Flaſche Königtrank hat meine Frau verbraucht Beh ebenfall⸗ 0 
am Bruſtkrampf leidet! dieſelbe hat ſich, wie auch meine Tochter, weſentlich darnach gebeſſert, daher bitte id, 
mir abermals 2 Flaſchen von dieſer dae Arzuel ſenden zu wollen Zy bell, Lehrer. 
(150 21.) Kaulitz bei Arendſee, 24. 2. 71. Die mir geſandten 3 Flaſchen Königtrank find faſt verbraucht 
lieh Patient ift in Geneſung begriffen: Huſten und Auswurf iſt größtentheils e — Neue Bei 
tellung. öppe, Lehrer. 
(5029) Neuen dorf bei Trebbin, 25. 2. 71. — Von den mir überſandten Flaſchen Ihre Andale | 
Königtrauks Ne. 1. habe ich noch nicht zwei verbraucht und mein 16jähriges Magenleiden iſt nun gänzlich 
vorüber. — (Beſtellung für andere.) — rüger, Lahrer. 2 
(15035.) Niederocla bei Müplyaufen in Thür., 25. 2. 71. — Ich fühle mich gedrungen, Sie zu beuach 
richtigen, daß ſich meine Augen auf die mir zugeſendeten 2 Flaſchen Königtrank ſchr gebeſſert haben. — (Neu 
eſtellung.) — RNöthling, Muſikus. 
(1430 2.) Marienburg, 2. 1. 71. — Die 3 Flaſchen Königtrank vom 11. Dezember haben weſentliche 
le geleiſtet. Der nächtliche Schwein iſt verſchwunden und der Auswurf hat 2 nach 
gelaſſen. Kegel. 
(14333.) Gr.⸗Lübbichow bei Kohlow, 5. 1. 71. — Für eine Beau. die am Typhus darnladetllegt wünsche 
ich 2 Flaſchen von Ihrem Königktrank. Eine Flaſche hat fie bereits verbraucht, und thut dleſe ſehr gute Dienſte 
Die Frau liegt ſchon 14 Tage und hat ſich durchgelegen; wir haben ſie mit dem Trank eingerieben und 
heilt ſehr gut. ö f Katz, Lehrer. 
(144777) Gr.-Lübbichow bei Kohlow, 7. 2. 71. — Bitte um noch 2 Flaſchen Königtrank. Dleſelbe ſollen Für 
Aden Typhus kranken, der ſchon 2 Flaſchen verbraucht hat. Die Krankheit iſt nach dem Gebrauch von König“ 
trank gar nicht mehr een aalen e 3. B. phantaſirt die Kranke gar nicht mehr, da fie ſehr große Hige, be, 
Jionders img Kopfe hatte. und und Zunge waren ganz ſchwarz und fühlten ſich wie recht hartes Leder an, nach 
Gebrauch des Königtrank war Alles weg. | Kap, Lehrer, 5 
(14584.) Kuſchen b. Schmiegel, 29. 1. 71. — Meiner F. au, welche 8 vor Weihnachten entbunden wor“ 
den, bekommt der Königtrank außerordentiſch wohl; während frühere Entbindungen eine Zahl von Krank. 
= beiten im Gefolge hatten und durch Arzneien nicht wichen wollten, (i dleſelke diesmal von wirklicher Krankheit 
22 eigentlich frei. Ein Anfall von Mandelträune, welche plößlich und ſtark meine, Frau ergriff, wurde durch ſehr ware 
Unmſchläge von Königtrank und Trinken deſſelben ſchon nach 2 Tagen beſeltigt. — Da ich Gelegenheit b 
9 fetztj genug gehabt, von der außerordentlichen Vortrefflichkelt des Königtranks überzeugt zu werden, fo ia 
ed mir ein wahres Hergendbedürfnig, mit beitragen zu helfen, denfelben der leidenden Menſchhelt anzuem“ 
pfehlen, fo viel ich immer kann. — x Eduard Wel ke, Pappenfabrikant. ; 
2 (14754.) Zerrenthin bei Paſewalk, 6. 2. 71. — Der Königtrank iſt mir gut bekommen. Es hat ſich 
Herz in der Zeit ganz ruhig verhalten, der Appetit und der Schlaf iſt merklich verbeffert, der Huſten iſt ſo 
ſtark auch nicht mehr, kurz ich fühle mich innerlich wohles und kräftiger. — (Neue Beſtellung.) — 
J. Lüſchow, Bauerhofsbeſitzer 
14909.) Calbe a. Milde, 17. 2. 71. — Ihr Koͤnigtrauk hat bis jetzt bei mir weſentliche Dlenſte geleiſtet, 
eſchwulſt, welche ich an den Füßen hatte, iſt gänzlich verſchwunden, die Bruſt und der Athem 
iſt leichter und der Auswurf faſt ganz verſchwunden. — Chr. Bruft, Wwe. 
(14914.) Gr. Gartz bei Pelpiin, 18. 2. 71. — Ihr Köalgtrank dat bei meiner Frau hellſam gewirkt, fie hal 
eine gefährliche offene Wunde am Fuße. Viermal elngenommen, trat eine ſo überraſchende Wirkung eln, 
daß die Wunde in 8 Tagen heil war. - Brüchert, Lehrer. | 
14747.) Kerkau bei Callehne, 6. 2. 71. — Die erſte Sendung Ihres Königtranks ift von ganz vorzüg⸗ | 


Die 


( 
licher Wirkſamkeit (Kiundackenkrampf) geweſen und jage hierdurch meinen beften Dank. — (Beſtellung.) — 
? F. Henſel, Lehrer. 
(146 11.) Laßwitz bei Poln. Liſſa, 6. 2. 71. — Ich bin von mehreren Selten aufgefordert worden, Konig? 
trank ſchicken zu laſſen, zumal er bei zwei hieſigen Kranken, die ſchon lange von Aerzten behandelt worden 
zſind, gute Wirkung äußert. Bei meinen beiden kranken Kindern iſt bis jetzt die gute Wirkung eingetreten, daß ſie 
ztäglich Leibesöffnung haben, was oft e.ft nach 5 Tagen geſchah, und dadurch viel ruhiger find. Einer wien ö 
48rau leiſtet der Königtrank gegen Magenkrampf die ansgezeichnetſten Dienſte, auch das bruſtkran 
Mädchen ſpürt Erleichterung. — 2 7 Adelheid Schiedewitz, Paſtorin. | 
(14740.) Peſſin bei Paulinenaue, 7. 2. 71. — Ich habe die geſundten beiden Flaſchen Königtrank verbraucht, 
und habe, trotzdem das Volle auf der Bruft ein altes Uebel bei mir ift, rechte Erleichterung dadurch bekommen. — 
(Neue Beſt lung.) — 5 Fuhrmann, Gutsbeſitzer. I 
(14147.) Bathow (Poſtſtempel Linnitz), 2. 2. 71. — Daß ich am 16. Dezember v. J. eine Flaſche König” 
trank erhalten habe, und ich von Bruſtſchmerzen und mein Sohn von Huſten befreit worden iſt, beſcheinige W 
ich hiermit. Burtſch, Schankwirth. 
(14704),  Urensfelde, 3. 2. 71. — Am 17. Auguſt v. J. babe ich die erſten Schmerzen im Unterlelh 
e die ſich bald in die Schultern, bald ius Kreuz und in der Bruſt fo heftig zogen, als wenn fie mir die E 
Glieder ausſetzen wollten; da habe 5 fo manchesArzuel gebraucht undzkeine Hilfe erhalten, meine Schmerzen wurden ſo 
ſtark, daß ich nicht mehr aus dem Bette konute und mich meine Frau wie ein hilfloſes Kind behandeln mußte. Durch 1 
den Gebrauch Ihres heilſamen Königtranks bin ich ſo weit gekommen, daß ich nach dem zweiten Tag und 1 
dem ſechſten Einnehmen doch aufftehen und etwas herumgehen, den folgenden Tag Page länger auf fein und den 
dritten Tag nach der Schmiede gehen konnte. (11) — (Nene Beſtellung.) — A. Wegner, Schmiedemeiſter. 1 
(1475 2.) Haynau, 6. 2. 71. — Diefer Tage habe ich von Frau Schulz, die Sie behandeln, erfahren, daß 
Ihre Anordnungen bei derſelben Krankheit (Rheumatismus) von den beſten Erfolgen we find. — (Jolgt h 
Beſtellung). — u ſtav Huckuff. 


Erfinder und alleiniger Fabrikant des Königtranks: 1 


Wirklicher Geſundheitsrath (Hygieift) Karl Jacobi I 
in Berlin, Friedrichsſtraße 208. N 


Die Flaſche Königtran'»Ertraft, zu dreimal jo viel Waſſer, koſtet in Berlin einen halben | 
Thaler. — Zur Bequemlichkeit des Publikums zu haben: In Polen (17 Sgr.) bei 


Krug & Fabricius. 


— 


5 2 F 2 d eee N 

e Nu Eſſigbilder, Speclalität 
35 1 * ar 5 er us wah „ in 8 brauchbaren Zuſtande werden Central⸗Lu heizung und Vent, 
8 ent Eh „ 0 zu kaufen geſucht. lation für Gebäude u Trocken -A 

„ „ Offerten bellebe man sub S. C. lagen jeder Art, insbefondere auch Al 


Nähmaterialien 25. an die E 
. B edition dieſer Zeitung| hen und Schulen, von 
Corſetts von 10 Sgr. an, zu richten. 3 i r Boyer & Consorten“ 


li E | 
e 1 N Be Dom. Choeiszewe b. Schotten Ludwigshafen a. Nh. 
Bari af talte Schrotmüble, Sin tl. tangh. Te, Wee 

F. Hampel aus Berlin, alte rotmühle . . 8 N 
ee N, 1 Bestie u. 1 Siege, . s ab lm Ball 
Maſchine mit Göpel. [werden. ˖ 

GBeilage) 


At. 328. Montag, Beilage zur Pofener Beitun 17. Juli 1871. 
Ein 


erſter Klaſſe in einer größeren Provinzialſtadt Schleſiens, 
u guter Lage und frequent, ift Familienverhältniſſe halber 
mit einer Anzahlung von 6000 Thlr. billig zu verkaufen. 

Näheres hierüber ertheilt auf portofreie Anfragen die 
ein-Großhandlung in Breslau, Albrechtsſtr. 37. 


Ein Lehrling kann ſofort placlrt wer 
den bei J. Finkel, Uhrmacher. 
Ein Referendar wünſcht die 


Vertretung eines Rechts⸗ 
Anwaltes. 


Gef. Adreſſen Berlin unt. N. 7. 
Waſſerthorſtraße 34, beim Wirth. 


Familien -Machrichten 
Die Verlobung meiner zweiten 
Tochter Antonie mit dem Ka ſerlich 
Rufſiſchen Kapitän Herrn Robert 
Melville Station Nicolajewsk in 
Oſt.Aften deehre ich mich ergebenft an · 
zuzeigen. 

Poſen, den 7. Juli 1871. 


el, 
Garniſon-Verwaltungs-⸗ Direktor. 
Allen geehrten Reiſenden und Beſuchern des ſchönen Rieſengebirges Die heut früh um 2½ Uhr erfolgte 
date ich A er mir übernommene Hotel unter Zuſicherung vorzüg⸗ s eſezt Entbindung feiner lieben Fran Laura, 
cher Küche und Keller ſowie der aufmerkſamſten Bedienung beſtens N ö and- geb. Spike, von einem Mädchen be⸗ 
empfohlen. 0 ehrt ſich ſtatt jeder beſonderen Meldung 
ergeben anzugeigen 
Samter, den 16. Zuli 1871. 


PISAY, 
Heute Nachmittag 2%, Uhr ftarb 
nach ſchweren Leiden im Glauben und 
Vertrauen auf die Gnade Gottes und 
4 des Heilandes mein geliebtes Weib 
votmes Aufjepen und mit vollem] Eine Weinhandlung u. Champagner Amalie geb Imme. 
Recht erregen die derübmſen] Fabrik am Adeine ſucht für Provinz] An meinem Schmerz bitte ich um 


Steinkohlen⸗ u. Com⸗ 
miſſions⸗Geſchäft 


Kattowitz. 
Ober⸗Schleſien. 


Hötel zu den 3 Bergen, 
Hirſchberg in Schleſten. 


Bekanntes, wohl renommirtes Hotel, jetzt vollſtändig neu reuo⸗ 
dirt, mit allem Comfort der Neuzeit verſehen, großem Garten, nahe 
9 Bahn und dem Ring. Omnibus nach Schmiedeberg, Warmbrunn, 

ermsdorf ꝛc. am Haufe, 


Mühlenſteine. 5 gemäſtete 


Franzöſiſche Sandmühlenſteine, rheiniſche Schrotſteine Hammel, 
zupfiehlt ebenſo 250 Stück 


die franzöſiſche Mühlſteinfabrik Brackſchafe 


rt Ww Tropfen des Homöopathen Wip⸗ l 
en 990 Beckers = 8 Halfte Haenel 222 . ee ta aeg ee 4 7 — en Juli 1871. 
in Stettin. find zu verkaufen Dominium « Bovie, Breslau, rcd. Been A. Er J. mig. Joh. Fr. Imme. 
Fer mer rg Kloda bei Bahnhof Reifen reo. Offerten A. E d. i. l. II. e. 
— — 72 . Ein deutſcher, der polnſſchen Sprache] Am 12. d. M. verſchied plötztich u 
2 Herbſt⸗ oder Stoppelrüben Kader e er Sed e e d. 
Malen Ba ef d. in mehreren Gattungen, beſonders eignen fi zur augen ⸗ 22 x A pf, Magen 9 Bu Otto Fon, 20 St : 2 — 


b. Ternowo. Perſöal. Vorftlg. bevorzugt Hermann Roſenthal 


Im Bürcau-Gehtlfe Finder Beigäfelin Wronke in dem Alter bon 58 
tigung bei dem Diſtrikts⸗Kommiſſarius] Jahren und einem Tage. Allen Fleun⸗ 
Nollmaun in Dolzig. 2 und 1 0 dieſe Mit⸗ 
. — fſtheilung um e Theilnahme bittend. 

Ein ſolider tüchtig r Die Hinterbliebenen. 


großen engl. Jutterrüben (Turnips). 


Diele Rub 
en wüſſen dreitwürftz geſäet und wie Runkelrüben verhadt werden 
URD erreichen bel dag iger Kultär eln Gewicht von 10 Pfd. 


bert Krause, 


#100 |ngabe'des Leidens. Verk ufer azinnigfen Dank für di bei 

Kenſt. und Handelsgärtner. hat das Borwerk Mieleci. — 5 Herzinnigſten Dank für die vor, be 

Wi: wen. ange HE Tr jack zum Berkauf Braunschweiger en Be un ee ar e e un 

3 — il. Re. 1 a i . 

Ichtig für Schuhfabrikanten U. Händler! Geld 1 Verlooſung. wen wollen ehrt c Zuugniſſe — — eee ei 

een nun Sager von fertigen Sindesfehuben 100080 8 00000, . Ellas Cohn, | Stusiwärsioe samen 
S en Genres zu ſoliden aber feſten Preiſen. Probe⸗ Zwel elegante gut dreffirte Jag hund: 000, 15,000, 10 000 8000, Seesen 9 u Nachrichten, eu⸗ 

endung in ſortirten Dutzenden gegen Nachnahme im . Belde find zu folidem Pr-ife zu[ SZ mal — — 


Todesfälle. Verw. Frau Briede- 
rike Ellfortg geb. Thiele, Tapezierer 
Franz Kolkmeher, Stadtgerichtsnuntius 
Dito Gericke in Birlin. Verw. Frau 


Ein der deutſchen und poloſſchen 
Sprache mächtiger Gehülfe findet in 
0 Ben men —.— abakgeſchäſt 
zum J. Auguſt c. Stellung , 
wu Zi den Einfap. |" Pee, Dan 14. Sal 18 Schuiebemfr. Shüler geb. Thiele in 


in Brest haben bet 
R. Berndt er;; A, E. Frank. 
—— — —— Koſten 8. Juli 1871. 


Glücksofferte. Hochfeine Matjeshering I. C. Hoffmann. sun.» Berne in Seat, gern 

„Glück und Segen bei Cohn!“ empfing und en pfießlt gin kon i i 
Grosse vom Staate Hamburg garantirte Geld-Lotterie von über Robert Seidel Ein Lehrling, rert. Hr 
1 Million 410,000 Thaler. Sr. Martin 3... alfa ved, wieb für ine Defarien er 


niſch ſpeicht, wird für eine Deftillation 
und Spec reigeſchäft zum baldigen An- 
tritt geſucht von 


Kuntz & Kost 


in Schrimm. 


Einen Lehrling ara 
der Landesſprachen mächtig ſucht A. 


In di eilhaften Geld-Lotterie, welche 41,700 Loose ent- I - 
hält, — rer en Monaten i 6 Äbtheilungen folgende Ge- An 1 bei . ein 
Winne sicher entschieden, nämlich 1 Gewinn eventuell 100,000 E17 1 . 0 W e nn it 
Thaler, speciell Thlr. 60 000, 40,000, 20,000, 16,000, 10 000, 905 ir fällige Ee 
2imal 5000, 3mal 6000, 3mal 4800, mal 4400, 2maı 4000, a8 des Preiks pro Cage .d 

mal 3200, ö mal 2400, Il mal 2000, 2mal 1600, 2 mal 4d ee map In, Bi ABER. 
200, Lö me 800, 5mal 600, 4 mal 480, 105 mel 400, 25mal B|Fo', Beitung abzugeten au 
300. 2mai 420 300mal 80, 11,610mal 44, 40, 10,650 à 20, 12, C. .. e 
6,4 & 2 Thaler. Saftreihe Himbeeren zu Haben 


D. Kaufmann 


Bank⸗ und Behlel-Selhäft. 


Die Gewinn-Ziehung der zweiten jull d. 1. amtlich auf Graben Nr. 5. Hamburg. Klug Jun., Seht No. 4. 
den 19. und 20. Juli d. J. Teich Sepfldckte Senemel-|, Mi: St zum 1 Dit l. zu mies E hr in 2 
festgestellt, und kostet die Renovation hierzu für beeren 32 Einmachen sind zu * ee mit Bub. Mit Str. 27/28 am 3 a ‚gehrl 95 „ JPoilpine Rieapöfer, geb. Wolff, Sohn, 
1 ganzes Original-Loos nur 4 Thlr. haben Ostrowek 3. on — i Walte metſter Paul, in Wangerin. 
1 falbes do. nur 2 Thlr. 7 5 x 8 N a chri cht "71 a ir ö 2 
1 viertel do. nur 1 Thlr. Delikate neue 2 u; elmentrabe 26. 


Für mein Cigarren-Kager fude S aiſon Theater 


ich unter günſt. Bed. zum fof, Autritt] Montag den 17. Juli c. Große 
noch einen Lehrling, der deutſch und Ex ra Vorſtellung. Entrée 5 Sgr. 


für alle Stellenſuchende! 


Die Zeitung „Vakanzen⸗Liſte“ if 


1 achtel do. nur 15 Sgr. 228 „ 
pad sende ich di Original-Loose (nicht von den verbotenen 22 H E 
Promessen eder Privat-Leiterien) 8800 Weskirte Einsendung des Matjes exing 


Segal oder gegen Pontvorschnes selbst nach den entferntesten empfiehlt unkrelsin. das niche Mittel, fs vol DR ern Pan! eidg een Be 
en tt rn sofort zu. 72 3 2 
„Die antlie © Behunghliste und 2 Isidor Busch. Frledrichsſtr. 33a Tilsners Hotel garni. jüngere Sohn, in einem Akt von 


Ch. Birch Pfeffer. 
Dienſtag den 18. Juli. Erſtes De⸗ 
büt des Frl Asnalie Heyden 
vom Stadttheater zu Riga. Zum Be⸗ 
nefiz für Herrn A Raberg. Neu 
einftudtit: Fortunios Lied. Komi⸗ 
Akt von Hektor 
Faches bewanderter auch der poluſſchen[Cremieux und L. Halsvy, deutſch von 
Sprache mächtiger Mann in geſetzten[Ernft. Muſik von Offenbach. Ein 
Jahren ſucht ſofort ein Unter kommen als Fa . 9705 — — 
von P. rautmann. e Haun 
ureau⸗Vorſteher weint, der Hannſi lacht Komi⸗ 
bet einem Rechtsanwalt oder als jurifti-Fiche Operette in 1 Akt. Muſik von 

ſcher Korreſpondent in einem größerer] Jacques Offenbach. 
Juftitute. Adreſſen werden sub .] Zu dieſer meiner Benefi vorſtellung 
poste restante Samter erbeten. erlaube ich mir ein geehrtes Publikum 


Für den herrſchafllichen Stall zu 


die Versendung der Gewinngelder 3 26, J ee ar 
diet sofort nach der Ziehung an jeden der Betheiligten prompt In dem a Heiner a gelltzer Junge von gutem 


0 5 . ; 5 f n 0 
R. H Daubitzſchen 18 Landwirthe, 5 sat will se T 
Magenbitter, eeamte, Techniter, Werkfügrer] Gm in allen Zweigen des juriſtiſchen 


lu. f. w. eine große Aus wahl von Stel ⸗ 
fabrizirt vom Apotheker zen genau unter Namer angabe der 
R. F. Daubitz in Berlin, 


EB: inzipäle, Direktionen 2. zu jeder 
(19. Charlottenſtraße 19.) Zeit darin mitgetheilt, aber auch Stel 
findet man das geeig⸗ 


en für jeden anderen Berufs 
Izweig höherer und niederer Charge, 


netfte. Hausmittels e ee MO 5 
zur Erzielung einer 


Laz. Sams. Cohn in Hamburg, 


Haupt-Comptoir, Bank- und Wechsel-Geschäft. 


ut auf die „Vakanzen⸗Liſte“ deim 
Redakteur: A. Retemeher in Ber 


a — _ Sg | ei weh | mittel Einb d aus mei. ganz ergebenft einzuladen. 
Stettin⸗Kopenhagen. Neueſtraße 70. geregelten Verdau⸗ en She. ner Wee, Keen ae Je 4 lindern. 
1 Dpfr. Stolp“ Captlän 8 lenke [if ein Laden zu vermie hen. wie überhaupt die. Nu mern mit 2 Tolr., wofür um |in der Nacht vom 15. zum 16. d. M. eee 
r r , u iehenm| VOIRSGATLEN-Theater, 
vo tt de U el Etage) iR e Unpä 1 lan de. d en . 0 5 
5 ieh Nadeln Sal und em Steige drehe Zim genus empfohlen werben franto unter Atta band bernd! Serie vet gel enen Arche, (Sommerbühne.) 


Mittw Nachmiit 
Nane der eenfapet dle 


t eirea 18 Stun mer vom 1, Oktober 2 zu oe kann. le den. Poſt- Unmeifung erbeſen. et Siegelring mit Montag, den 17. Juli. 
K en in der p. b. Sta. W̃ ü te der El m - 5 N ; 
Folütsplay Tpte. 4. Drasplag Thlr. 2. u ua Perg Deffenttigtit eine legende Ar. f Tüchtige 1 Bo.temonnais: mit erjchiebenen] Sendung oder, Tähsters  Reifes 


8 
handbuch oder: Zimmergymnuaſtik. 
ar. ꝛc. 20. 
en pie Bireorfiom, 
deute Abend von 7 Uhr ab altes 
Lagerbler, dazu friſche Kalbs Cotelels 
mit Mohrrüben und Schoten, 
a BR Kaſtelau. 
Eisbeine, wiederum @tödeine, 
Dienſtag d. 17. d. W. bet 
_ Volkmann, Brorterfr. 17. 
Kladderadaisch. 
Dienſtag Nachmittag Enten Aus⸗ 
ſchieben; zum Abenddrod Enten» und 
Bänfebraten, wozu ergebenſt einladet 
N. Kraetschmann. 


Ein Sagerkeller 
it vom 1. Oktober c. ab zu vermicthen 


bei Wilh. Neuländer, 
Markt. 60 Ecke d. Breslamerſtr 


„„ 
Eine Wohnung 
von 3 Zimmern, Küche und Zubehör, 
Waſſerleitung, in freundl. Stadtgegend, 
wird von einem Beamten zum J. Okt 
geſucht. Adreſſen sub H. 90. in der 

Exped. dieſer Zeitung. 


Eine im Sch welzerhauſe belegene 
ommerwohnung ift zu vermiethen und 
ſofort zu beziehen. Das Nähere kei 
Ploete, St. Domingo. 


erkernung neueſten Datums: 
Lauſigk, den 19. Jau. 1871 
Wenn ich Hrn Daubitz 
dier durch beſcheinige, daß mich 
der von ihm fadrizirte Ma 
genbitter von meinem Hä; 
morrhoidal⸗ u. Unter⸗ 
leibsleiden 10, gänzlich 
befreit hat, ſo geſchleht dies 
nur, um demſelben meine 
Dankbarkeit und Anerkennung 
zu zollen. 
Heinrich Rollan, 
Schneidermſtr. 


Stettin⸗Riga. 
I. Opfr. „Alfred : Capt. Reber- 
Abfahrt von Stein 7., 21. Juni, 


Ju 
u. ſ. w. alle 14 Tage. 
8 Salate Thlr. 16. — 2 Cajute 
bir. 12 — Deck Thlr 6. 
Read. Christ, Gribel 
in Stettin. 


Gerberſtraße Ir 11 iii 
Su Rohnung 22 Rh chf S 
Ula r > vermiethen, und vom 1. 
zu beziehen. 


Schriftſetzer dee 


Roplen worden. 
welche der polniſchen Sprache geftohlen worden 


Eine angemeſſene Belohnung erhält 
mächtig find, finden fofort| einige welcher mie zur Gelangune 
Engagement bei 


der geflohlnen Sachen verhilft und 
W. Decker & Co. 


den Thäter fo nachweiſt, daß er zur 
Poſen 


gerichtlichen Beſtrafung gezogen wer⸗ 
Ein Hofverwalter, sche und 


den kann. 
Vor Ankauf wird gewarnt. 
polniſchen Sprache mächtig wird zum 
ſofortigen Antritt geſucht auf dem Do- 


Glaeser. 
minium Grätz bei Storchneſt. 


Ein junger weißer L 
abhanden 
Wachtelhund en Abh. 
geben Waſſerſtraße 12. 


sruliat % ö 


Berlin, 15. Jul. [Wöchentlicher Börſenbericht! Die 7605 Zonallät-iß.geiud und war heute davon winig angeboten. Gel 
Kalamſtäten, deren Einflüſſen die Börfe in der vorigen Woche unterlag, 4000 Etr. Kündigungspreis 495 Mt pr. 1000 Kilogr. — Rogz zen 
können vorläufig als beſeitigt angeſehen werden. Die Berbältnifie des Geld⸗ leblos. Gekünditzt 1000 Etr Kandigungspreis 7 Ri. 8 Sgr pr. 00 ai 
marktes, über die unfer legter Bericht fi ausließ, haben ſich thetimeile don | — Weizen matt und wenig belebt. — Hafer loko behaupiet, Ei 


eniſchteden gebeſſert, thellweiſe iſt durch die bevorſtehende Rackſtrömung der höher. Gelündigt 1200 Cir. Kündigungspreis 484 Rt. pe- 100) 
von der Börſe entnommenen Geldmaſſen eine weitere Erleſchterung zu hoffen.] — Räbol etwas mehr begehrt, daher in recht feſter Haltung und diſg 
Dagegen äußerten ſich in dieſer Woche nunmehr die Erſcheinungen der saison bezahlt. Spiritus biteb im Weſentlichen unverändert. Die anf 00 
morte. Der Börjenbefud wurde ſpärlicher; die Spekulation in den fremden | matte Haltung beſeſtigte 94 ſpäter wieder ein wenig. Getündigt J 
Berlin, 17. Juli. (Anfangs-Kur z.) Wehen MI, per Jul 764 Papieren blieb ohne eigene Anreg umſomehr unterlag fie den von außen | Liter. Kündigungspreis 16 Rt. 21 Sgr. — Weizen loko pr. 1000 10 
t. Ott 704 Bu 175 lole 401, Anti . 49 ©: DR, | wirkenden Ginfliffen, und wurde ledial ch durch die von Wien oder Londen] 0 79 Rt. nach Qual., per dieſen Monat 763—754 bz. Juli-Aug. 7 
49% Dlibr..Kov 403 > Rabel ft lots 78 4 Juli 27, Sit. trade eintreffenden günftigeren oder ungünftigeren Anmeldungen beeinflußt, [Aug. Septbr. —, Sept.⸗Okt. 71 714-502 bz, Okt ⸗Nov. 70 31 11 | 
Ott. 264. — Spiritus Rin Zuli⸗Auguſt 16. 50 Auauf- Seri 15.23 o daß dieſer Theil des Börſenverkehrs ſich zu einem getreuen Spiegelbild ] April. Mai 693 bz. — Roggen loko or. 1000 Kilgr. 4/— 534 Rt. nach 
Septb Kr 10 25 Safer zul 48}. - Betroleum 14. Staaltbahn der Wiener und Londoner Notlrungen geſtaltete. gef, 49 533 bz per dieſen Monat 495 —49} 49 bz. Zul-Muguf do. 
223, Sombarden Jeg, Dehlets Leise van 1960 —, Stallener 5% Aar. ER. re Ken ng en A Ar e rat wie 10 A RER | n 491 
? artie eftied gende Einnahmen im vorigen „Mona mehreren | —50 bz. Nov. -Dez April⸗Ma — Gerſte lokg per 

Win n nene e LEDER. een. ſchweren Bahnen 15 wie die in der Verwaltung einiger leichter Bahnen ge- | große und kleine 37/62 Rt. nach Qual. — Hafer ſoko per 1000 Kil, 

5 troffenen Aenderungen boten einen willkommenen Grund für die Eröffaung | 55 Rt. nach Qual per dieſen Monat 4% - 454 bz. Juli-Au guſt 464—4 


Newport, den 14. Jull. Goldaglo 112, 1832. Bonds 1148. 


Bondeli mung: Ril. — Schon. eines Treidens des Kurſes dieſer Papiere, das hin und wieder einen etwas] Aug -Sevtbr. 46 B. 45 G, Sept⸗ Du. 451 ba, Dit. Nov. 44} bi, 
rapiden Charakter annahm. Mai 433 bz. — Erbſen pr. 100% Kigr Kochwaare 51—61 Rt. nach 
Die öſterreichiſchen tomangebenden Spekula tons⸗Effekten bleiden aus den | Zufterwanre 41—51 Rt. nach Qual — Seins! loke 109 Kilgr. 


argeführten Gründen meiſt nus in ſtillem Verkehr und ſchliißen gegen die | 244 Rt. — Rüböl pr. 100 Kilogr. ſoke ohne Baß 28 Mt. dz., 
vorige Woche mit nur geriagen Veränderungen thellweiſe nach oben, theil- R.. 
weiſe nach unten. Lombarden wurden durch Gerüche über die zu vertheir | 2684 bz, Okt. Rovbr. 258-8 bz., Nov.⸗Dez 25 — 1 bz, April -M 
lende Dividende 2 und dadurch ein Hinundherſchwanken des Kurſts - 5 
definitive Beſchluß der Generalverſammlung, 3% | 14 Rt, per dieſen Monat 133 Ri., Aug. Sept. 134 Rt., Sept.⸗Okt. 13 


ettin, 1. t 1871. Agentur. d-sfelben veranlaßt 
ey RE, 2 is ai 5 15 * 1870 mit Fr. 15 zu verthellen, machten dieſen Gerüchten ein wenig er» | Okt.⸗Nophr. 144 Rt, Noyv.⸗Dez. 14 Rt. — Spiritus pr. 100 Liter a 
Weizen geſchäftslos, Nüböl ſtill, loko 28 28 f euliches Ende, da die Dividende nicht aus den Betriebs Einnahmen pro | = 10000 % Into ohne Haß 17 Ri. 1—3 Sgr bz, ab Speicher 16 Rt. i 
Ar 7 723 Juli 6 25 1870 vertheilt werden kann ſondern die aus früheren Betriebsüberſchüſſen | 27 br loko mit Faß , per dieſen Wionat. 16 Ni. 20 22 € 
Sept Okt. 70 | 70% Sept.-Ditbr. 264 2 zucüdzelegten IR ferven zu dieſem Zweck herangezogen werden müſſen. Die | Juli⸗Aug dr, WugufsWept, 16 Rl. 21-23 Sgr. bz, Sepl-Okt. 16 4 
2 lziſche ee e m * es Um eg 1 a Sgr. bz N 1 > 8 Ri — He FR bz. April Mai 17Rt 20 
os, piritus ſtil, Toto 16 cgebneß auf, das Papier blieb deshalb von der Spekulation völlig vernach gr. bi. — Mehl. Weizen me r. u., Rr. 0 u. 19 
A . 48 4° ee r 2 108 — laffigt. ante machten in dleſer Woche wieder einen Rückſchritt, der im | Roggenmehl Nr 6 7574 Rt., Kr. O u. 1 74-7 Rt p 100 Kil. Bun ) 
Zult-Muguft 4 Aug.-Septbr. 16 16 Laufe der heutigen Börfe jüc einen Moment rapid wurde, als die Nacht echt int. Sack. — Roygemmeh Nr. 0 u. I ur. 1E0-Kilgr. Br. unverſt. inkl. M 
Sentdr.⸗Oktbr. 49 49 Septbr.-Oktbr. 164 1 eintraf, daß die ru ägiſche ns den Entwurf des Uebereinkommens | per dieſen Monat 7 Mt. 8 Szr bz. Yuli-Muguft do, Aug ⸗Sept. do., 
—ůͤ— abe. Der zweite Theil der Nachricht, der | Diibr. 7 Rt. 8-8} Szr. bz., Olt Nov. 7 Kt. 9 Sgr. bz. — Bu den \ 


— nennen | mit Dr. Strousberg zu a 
Poſener Marktbericht vom 17. Juli 1871, die Zahlung des fälli,en Kupors und die r für eine | ten Preiſen wenig Umſatz (B. d. 

— nationale Sache erklärte, fand aber die 125 Würdigung in dem ſchließlich Breslau, 15 Jult bergen ed Produ'ten⸗Börſenbe acht.] No 
„ wieder eintretenden Steigen des Kurſes für Rumänier. (p. 2000 Pf) niedriger, pr und Juli Auguſt 47 B, Auz un- Dept. 
döchſer | Mlitlerer Niedrig nen Inländiſche Fonds und Prioritäten waten in der zweiten Hälfte der | bz., Sept.⸗Okt. 474 bz. Okt.⸗Nov. 4714 B. — Weizen . Juli 70 B. ji 
Woche feft, zulsgt auch in lebhafterem Umſatze, und für dfprogntige und | Gerfte pr. Juli 425 B. — Hafer pr. Juli 47 B, Sept. Okt. 414 5 m] 
konſolidirte Anleihen zu höherem Kurſe, während Buntesan eıhe eimas nach-] Lupinen ohne Umſaßr p. % Pfd. 40 45 Sur. — Rüböl matt, 1 


1 
4 


Denen fein, der Scheſſel zu 84 Bund 32691 3 9 —— ließ. Biandbsiefe und Hentenbriefe in geringem Verkehr; Aprozent. Wolener | +33 B pr Zult 134 B., Juli⸗Auguſt 125 B., Aug ⸗Sept. 1548, 
1 ben ie B 7 4 — — - — 9 — 6 e ce . ar - ge f mern 9 7 K Ae ut en Nies 7. 68 2 50 geln 8 17 100 
5 1 7 E 2 1 andanleihın un odenkre guter B.age bei ſteigende ndenz. 0 — — b r — 
Roggen, Re 995 * ie g = - — T Def rr. Bonds und. Beioritäten Waren i deen Geschäfte Amerikaner | ruhig. eo pr. 10% Biter A 00 % 164 B. 161 @,, or. 400 Liter a 
* ; g 2 * = EL und Türken gehen aus dem Wochenverkehr zu etwas höherem Kurſe hervor.] pr. Juli und Jull-Auguft 16 G., Auguſt. Sept 164 B., Sep'.Ott. 1 
Coke wegn. 4 1 % fr 6 böber beſeh J alle in befanberem Grade won ruf h lr ler mu een eee. ö 
7 5 er geſtell ; e 1 * 
Kleine 5 60 1 92 — 1 6616 — und afterr, 1860er Boofen. — Unter den Bankpapieren waren Darmftädier ea. In Wen n are BB 
2 ‘ 1: 9 — 7 615 — aach in dieſer Woche beſonders bevorzugt, denen ſich Distonto-Rommandit- pre p . pſun sgram * 
2 r 8 —— —|--1 - 1— ‚mh Mntheile und Meininger Kreditaktien anſchloſſen. R:u angle wurden die feine m, ord. W. fene mittl. 
aer abe ‘ 4 * 2 78 = * ri 16 7² —— eee zwar mit gutem Erfolge. 38 Welzen w. 995 85 BED T7 10 75 4578 0 
5 4 2 e reuß. Bankanthe acer 5 do. g. 8880875 85% 2 6 26 25 —%8 6 
Fig a . . — — ae Die Hauptbewegung hereft, wie bereits bemerkt, auf dem Eiſenbahn⸗ ( Rost a 626359066 5 425 3 A 8 2 1 0 HR kr 7 
ommer-Rübfen - ; f u Se f Allem Markt. In erſter Linte find Bergiſch⸗Märkiſche zu erwätnen für | = 8 E Geht 16 -48.42139—41 1a) 4 4:0 —3 23 (3 6 6 I 
Rap 0 . . re ine Ya hen — — ] dee eine ſehr günftige Betriebgeinnahme den Grund zu einem bedeutenden [F z 4 Hafer 3661331322 33]420| 424 416 4 8 
Buchwelzen : 70° 1°; ne —— 1 urtauſſchwung abgab, während der Verkehr in ihm große Dimenſſe -S Lebe, 57. 780647—61 42952 — 122 -I 7 
Kartoffeln = 100 — ——1————.—.— nen annahm. Neben dieſen waren Köln-Mindener, Rpeiniſche, Oberſchleſt che, i 5 (Bist. Pdls. ) 
Biden . Wir de ni — — auch Potsdamır ul d Achalter in . Weiſe begünſtigt. Unter den leich ⸗ eee eee neee a bene. 
ener FD DE Eher Were ueg De: Beet sorgen pmmnen Ka | 
2 ö . 2 de. er die er Verwaltung der Erſteren ge enen Berän- Yr 3 
Beer Klee der Centner zu 100 Pfund — — | ae 2 = N sungen Betten 55 1 KN Det morgen 32 a. re Neueſte Depeſchen. 10 
x e u * ue e erf ae aß da a erige er Entrepriſe⸗Bauten beſeitigt fein wird i 5 i 6 
Die Markt- Ke miſſton. ‚Das Moiiv für die Be haftaing der Markiſch⸗Poſener⸗Aktien iſt in dem 5 2 1 ie Au I 50 Die 4199 
Börfe qu Pofen Baal cl De Ben Be and Ba | bri-ie at Bar Se Me Yard 
am 17. Jul 1874 von Poſen ace u 10 . —— e 3 Krankheit bereits über 4 Wochen und es ſterben täglich weh 
5 f e nur Zweigbahnen de ver -Altenbecke ; : 
8 e AG, Nn ad ne 4 kr diefe Bad in 1592 N ee Bube Die Verbreitung der Krankheit geſcha 7 
miliger Bericht. ggen. pr. Jult 455, Jull. theile richtet die Aufmetſamkelt der Börfe auf dieſes Papier, un en . 

Aug. Septbr. 45. Sept ⸗Okibr. Fir He 46 407 Ott.-Nov. a BE Nor e be zu Gute A. Wechſel Bleib: in mähl- Maris, 17 Juli Dem „Journal des Debats“ zufol 4 
Spiritus [mit Haßl. pr. Juli 4 N Aug 4% Sepibr. | gem Umiape, felt en aer, beſondere Wien und Petersburg den Cours eine | klärte der F nanzminiſter vorgeſtern in der Budgetkommi 
16%, Okibr. 148, Non, Dez. ir Werbande 1A. Ricintgteit beffr. Erfe Die konten 2 Prozent bezahlt. daß ec auf die Beſteuerung der Seidenſtoffe bei der Einfuh 10 
2 r Wetter angenehm. Moggen: feſt. pr. Produßten » Körfe zichte, dagegen die Beſteuerung der Webeſtoffe mit 20 P 

1 454 G., Jult-Augus 45} bz. u. G. Aug. Sept. 453 bz u. B. b 45 1 = ü i 1 uf 
Juli 464 G. Jult. Aug b. 5 Sept. Herdſt 454 Berlin, 15 Jul. Wind; ESW. Batomeer: 28, Thermemehr und Stüdver ‚ütung bei der Ausfuhr aufrechthalte. Das , 1 


A b Ä L officiel* beſtätigt, daß die Expleſion in Vincennes dur 
J. u. G., Wugup 14, bz. u. B., 23 +. Witterung: bewölkt. — Der Verkehr mit Roggen war heute wle ⸗ na ' p 

„ 0½ kz. u. G., 16 Dfibr. 114 bz u. G., Nov. 5 t, und t kaum möglich, das Borhandenfein | achtſamkeit entſtanden iſt, wob.i 3 tudt, 3 ſchwer und 25 
te re N 8 eee Nag in ae Lets pe faft 2 7 Arne verwundet wurden. ; ‘ ſch g 


bande 14 bz. 
ge - Deſſauer Krebitbt. 0 ı 64 8 Berl. Botsd.-Digd. Ruhrort⸗Crefeld 4 — Nord h.-Erf, gar. 4 68 ir) 
Jonds u KAktiendör b. Aus ländiſche Fonds. Dal Kommand. la 170 bz G Lit. A. u. B.ja 2 do. Ei S8 G Korb Gef ei r. 5 633 . U 
u. U.. J 8Seufer Krebitbant 0 | 184 b & ko. Lit. C4 | 844 G D. 100 do. III. Ser. 4 — — Dberheif v. St. gar. 3) vl. 74 
Berlin, 15. Juli 1870. Geraer Bank 118 etw bz Gerl.-Stett H. Em. | 83 b liz © | Czarkew -A 44 884 8 Oderſchl. Lit. A. u. C. f 1891 b % 
2 def. 250 fl. Pr. Obl. 4 763 © wb, p. Säufe: 4 104 @ do. III. Em. 1 834 bzg Ielez-Woron. 5 8. B do. Lit. B. 1741 bz 5 
Freußiſche Fonds. do. 100 fl. Reeg K. . 96 @® 5 Sothaet Priv. t 1 |113 8 B. S. Iv. S. v. St. g. 931 by Rozlow-Woron. 6 88 8 Deſt.- Arnz.- Staats ) — u 
doe. Boofe (1860) 3 83 bz ult. 8 Hanhoverſche Bank 4 97f etw bz G do. VI. Ser. do. 4 920 Kurs k. Charkow 5 577 @ Deſt.⸗Südd Tomb.) 5 95-96 b 
Rorbd. Bundes anl. ö 1014 65 de. Bi «1864 10 * an ab, ak 114 6 Bresl.-Schw. Fr. G. 92% Kurst-Kiem 5 37 9 Ofyr, Güdbahn 4 37 h . 
Nordd. bj. Bundes- ee Leipziger Rrebitbt. 1129 etw zz; |GölmErefeld 4 — — Moste-Rlaſfan 5 92 8. vo... Ste rler 0 63 0 
Schazſcheint 5 1004 bp Aal. Anleihe. 557 bz ult. 565 Lufeinburger Ban: 4 abgeſt. 186 8 | Elm Mind. I. Ew. 4 — — Rlaſan-KogloSw 5 2848 Rechte Ober-Uferb. 6 91, ß, 
Age &nlei 44901 by Ital. Tabak ⸗Obl. 9 883 bz G [dz Magdeb. Privatbk 4 103 bi G do. II. Em 5 102 G 2 —— 5 887 bz de, do. St.- Pr ö 1013,03 4 0 
taats-Anl. v. 18505 101 ba Aumän. Anleide 8 400 b, © Meininger Kreditd 4 187 dz do. ı| 86 © Darfchau-Kerespol|d 301 bf kl. 57 Rheinifge 4 [1405-214 U 
do. 54,55, 57,59,64 4 971 bi Rum. Oblg. v. St. g. 2 46-47-47 bz (Moldau Bandesht 4 — de. III. EN. 4 844 G Darſchau- Wiener 5 | 89 bz G U. de.] Si. Lt. B.. St. 4 90 bz 
18b6, JJ 974 ba 5. Gtieglig- Anleihe 5 714 8 Nordbeutihe Bank 4 168 8 do. 4% 944 0 Schleswig 6 91 @ Mpein-Radebahn 4 374 0 5 
do. 1867 C0.) 97 53 L. Anl. 5. J. 1862 5 Sof bz Dehr, Kreditban 5 1541-1 U; ult.| do. IV. E 4A Sat 65 @ Sed. ee 44 884 G Auf Elſenb v. S. g% 90 %% 
do. 5% 974 % E oma. Ritterbantſ4 10 8 [de.] de. V.Emiu| 83 © de. IL Em — — Taten "a de 
do. von 1868 B. 4 975 03 be. . 1868 5 1126 bi ler rob.-Bk. 4 11094 B Coſel⸗Oderd (Id) 4 921 8 do. III. EM. 4 — — Khüringer 41484 ba 
bo. 1850, 52 con» 4 88 by Ruſſ.Bedenkred. Pf. 5 bet b reuß. Bank- Auth 41704 b 0 do. Im. 4 92 Thüringer I. Ser 448% © 50. B. gar. vf 64 
5 18634 65 do. Nikolal,Oelig. 4 7, 8 I — Kokoder Bank 419 8 do. IV. En 4 92 © do. II. 4 84 © Warſchau-Bromb. 4 | 
do. 18624 | 884.65 Poln, SYap-Dbl. a ar. 714 bz K. 69, Saite Bank 4 44 B 3 871 ba do. III.. 4 86% @ do. Wiener 5 71 6 _/ 
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am. Sl. Anl. 18550121 Ua de. Part. O. 500 fl. 1 lo @ Ln 8 Bereinsbant Damp 4 |1155 G do. II. G5 691 endeten. Friebe If 
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— do. 7 Neue bad. 30 fl. Looſe — 37 Prior -Obſigationen. do. II. S. a 624tlr.jd | 86 bz G Berlin -⸗Görl'z 4 | 78} b . 5 — 61 65 
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ſenſche neut 4 88 6 3 Schwed. 10.-Toölr - “ er ann 701 53 do. Lit. F — + [984 G Galtz. Carl. Ludwigſö 101 z Bankdiskont 4 2 
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